
28.33.2022 

P  

Geschaeftsbericht_
2022_Geruest_Pie - S 

 

 

 

 

 

 

Bericht zur Entwicklung der 
Zentralstelle für ausländisches  
Bildungswesen (ZAB) 

2023/2024 
 

  

23. April 2025 



2 
 
 

 

Vorwort 
Mobilität bringt Chancen für alle Beteiligten – für Fachkräfte, die bessere 
berufliche Perspektiven suchen, für Studierende und Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler, die den internationalen Wissensaustausch vo-
rantreiben und für die Wirtschaft des Landes, das diese Menschen auf-
nimmt.  

Eine schnelle Einreise und eine unbürokratische Arbeitsaufnahme zu er-
möglichen, ist für die Fachkräftesicherung zentral. Die Digitalisierung ihrer 
Leistungen ist daher für die ZAB eine zentrale Aufgabe, die mit großem 
Einsatz vorangetrieben wird. Sie trägt entscheidend zu schlanken und zü-
gigen Verfahren für die Bewertung und Anerkennung von Bildungsqualifi-
kationen bei und erhöht effektiv die Attraktivität des deutschen Arbeits-
marktes. 

Seit 2024 bietet die ZAB ihr Angebot für Fachkräfte aus dem Ausland on-
line an – von der Antragstellung bis zur ausgestellten Bescheinigung. Die 
Digitalisierung sichert dabei die Handlungsfähigkeit der ZAB: Sie bewältigt 
aktuell eine Zahl von Anfragen und Anträgen, die einen neuen Höchstwert 
erreicht hat und deren rasanter Anstieg bisher ohne Vergleich ist. 

Der vorliegende Geschäftsbericht zeigt diese Entwicklung und gibt Einblick 
in die Arbeit der ZAB in den Jahren 2023 und 2024 – ein Zeitraum, der von 
großen Veränderungen geprägt wurde: von einer neuen Organisations-
struktur bis hin zu neuen Aufgaben und Technologien, die eingesetzt wer-
den, um sich den wachsenden Herausforderungen auch zukünftig erfolg-
reich zu stellen. 

 

  

Leiterin der Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen 
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Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen – 
Organigramm 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Stand des Organigramms: April 2025 
Die ZAB befindet sich zu diesem Zeitpunkt in der Umgestaltung ihrer Organisati-
onsstruktur. Die bisherige Struktur besitzt zwei Ebenen und wird durch die Abtei-
lungsleitung und untergeordnete Referate gebildet. In der neuen Struktur wird 
mit vier geplanten Unterabteilungen eine neue Ebene entstehen. Mit der Grün-
dung der Unterabteilung IV ist der erste Schritt bereits erfolgt. Die Umstrukturie-
rung der anderen Arbeitsbereiche wird sukzessive umgesetzt werden. 



28.33.2022 

1 Management Summary 
Im Berichtszeitraum 2023/24 wurde die ZAB vor große Herausforderun-
gen gestellt. Die Nachfrage nach Zeugnisbewertungen für ausländische 
Hochschulabschlüsse erreichte einen neuen Höchststand. Vor allem be-
dingt durch den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine sind die An-
tragszahlen in einer Geschwindigkeit angestiegen, die bisher beispiellos 
ist. In drei Jahren stiegen die Anträge auf Zeugnisbewertung von 45.200 im 
Jahr 2022 auf 76.400 im Jahr 2023 und summierten sich auf mehr als 
118.000 im Jahr 2024. Gemeinsam mit den Antragszahlen steigt auch der 
Beratungsbedarf für die Antragstellenden enorm an.  

Auch der Umfang des Aufgabenbereichs der ZAB hat sich erweitert: In 
Folge der Novellierung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes, dessen 
zweite Stufe am 1. März 2024 in Kraft getreten ist, wurde der ZAB im Juni 
2024 mit der Digitalen Auskunft zur Berufsqualifikation eine neue Aufgabe 
von den Ländern übertragen. Für diese Aufgabe hat die ZAB ein neues Re-
ferat gebildet, in dem auch erfahrene Mitarbeitende der ZAB, die neue 
Herausforderungen suchten, eingesetzt wurden, um so einen optimalen 
Start zu gewährleisten. Die Zahl der Mitarbeitenden wurde entsprechend 
dem zu erwartenden Antragsaufkommen für das Jahr 2024 geplant und 
kann in mehreren Ausbaustufen erweitert werden. Im Jahr 2024 wurden 
im neuen Referat mehr als 8.300 Bescheinigungen ausgestellt. 

Im Gutachtenbereich setzte sich der Aufwärtstrend der vergangenen Jahre 
bezüglich der Anfragen von Länderbehörden, Bildungseinrichtungen und 
anderen öffentlichen Stellen fort. Die Zahl der Anfragen stieg von knapp 
38.000 im Jahr 2022 auf mehr als 42.300 Anfragen 2023 und auf mehr als 
44.400 im Jahr 2024. Um diese auch bei steigender Nachfrage weiterhin 
optimal bearbeiten zu können, sollen die Aufgaben des Gutachtenbe-
reichs zukünftig in eigenen zielgruppenspezifischen Referaten zusammen-
gefasst werden, so dass sich die Mitarbeitenden weiter spezialisieren kön-
nen und eine noch effizientere Begutachtung und Beratung der Behörden 
stattfinden kann. 

In Deutschland entfallen mehr als 90 Prozent der Anerkennungsverfahren 
für bundesrechtlich reglementierte Berufe auf Gesundheitsberufe, in de-
nen ein besonderer Fachkräftemangel besteht. Die Zahl der Anträge in der 
Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG) steigt entsprechend stetig 
an. In den Jahren 2023 und 2024 lag die Antragszahl bei jeweils rund 4.000. 
Von der Integration ausländischer Fachkräfte in diesem Bereich profitiert 
der deutsche Arbeitsmarkt enorm.  
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Eine große Herausforderung für die ZAB war im Berichtszeitraum 2023/24 
die Digitalisierung des Serviceangebots für Privatpersonen, die im Rah-
men des Onlinezugangsgesetzes in Kooperation mit dem Bundesministe-
rium des Innern und für Heimat (BMI) umgesetzt wurde. Die Digitalisie-
rung von Verwaltungsleistungen ist ein wirkungsvolles Mittel, um den 
deutschen Arbeitsmarkt für Fachkräfte attraktiver zu machen, da die zur 
Einreise und Arbeitsaufnahme benötigten Bescheinigungen schneller und 
einfacher zugänglich sind. Gleichzeitig wird die Arbeit der dienstleistenden 
Behörde durch die digitale Antragsverwaltung beschleunigt und verein-
facht. 

Die ZAB hat zunächst die Zeugnisbewertung auf das digitale Verfahren 
umgestellt: sowohl die Antragstellung auf der neuen Internetpräsenz als 
auch die Antragsverwaltung und Ausstellung der Bescheinigung durch die 
ZAB. Anschließend wurde die bestehende technische Infrastruktur der 
neuen Aufgabe Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation zugrunde gelegt 
und damit nachgenutzt. Die Optimierung der beiden neu erstellten Sys-
teme dauert zum aktuellen Zeitpunkt noch an. Ziel ist die Weiterentwick-
lung hin zu einem performanten, nutzerfreundlichen und den individuel-
len, komplexen Anforderungen genügenden System, das den Prozess der 
Antragstellung und Ausstellung der Bescheinigungen für alle Beteiligten 
erleichtert und beschleunigt.  

Nach der digitalen Antragstellung für Privatkunden ging im Herbst 2024 
das technisch erneuerte Informationsportal anabin online. Nach mehre-
ren Jahren Entwicklungsarbeit hat das bewährte System eine neue techni-
sche Basis erhalten und kann ab 2026 an neue Kundenanforderungen an-
gepasst werden. 

Die ZAB ist in den letzten Jahren stark gewachsen. Die Antragszahlen ha-
ben einen neuen Höchststand erreicht, das Aufgabenspektrum hat sich 
erweitert. Infolgedessen steigen auch die Mitarbeitendenzahlen. Um Ex-
pertise und Fachwissen noch besser bündeln zu können und eine zu-
kunfts- und leistungsfähige Struktur zu erhalten, hat die ZAB mit einer um-
fassenden Umgestaltung des Organisationsaufbaus begonnen. Die Um-
strukturierung der ZAB wird voraussichtlich im Jahr 2025 abgeschlossen 
werden. Dabei werden neben einer neuen Organisationsebene auch neue 
Referate entstehen. So können die bestehenden Ressourcen optimal ge-
nutzt werden und die ZAB kann sich auch zukünftig den Herausforderun-
gen, die an sie herangetragen werden, tatkräftig stellen. 
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2 Die Zentralstelle für ausländisches Bildungswe-
sen 
Die ZAB ist die zentrale Stelle für die Bewertung ausländischer Bildungs-
qualifikationen in Deutschland. In dieser Rolle bietet sie deutschen Behör-
den und Bildungseinrichtungen sowie Privatpersonen Informationen über 
ausländische Bildungssysteme und erteilt Auskünfte zu Fragen bezüglich 
der Bewertung und Anerkennung von Bildungsqualifikationen in Deutsch-
land. 

Die langjährige Erfahrung in der Bewertungspraxis und der Wissensfun-
dus zu Bildungssystemen aus der ganzen Welt, die die ZAB besitzt, sind in 
Form und Umfang in Deutschland einmalig. Die Mitarbeitenden besitzen 
neben Kenntnissen in mehr als 50 Sprachen – vielfach auf muttersprachli-
chem Niveau – Landeskenntnisse sowie Fachkenntnisse zu den Bildungs-
systemen von mehr als 180 Staaten. 

Die ZAB im nationalen Kontext 
Anerkennungsstellen der Länder greifen auf die Expertise der ZAB zurück, 
wenn komplexe oder schwer zu klärende Fälle bei der Bewertung von aus-
ländischen Bildungsqualifikationen vorliegen. Mit ihrer einzigartigen Fach- 
und Sprachkompetenz besitzt die ZAB eine Schlüsselfunktion innerhalb 
der Anerkennungspraxis in Deutschland. Sie unterstützt die Länder mit 
Auskünften und gutachterlichen Stellungnahmen zu Abschlüssen oder 
Leistungen aus dem schulischen, beruflichen und hochschulischen Be-
reich. Somit trägt sie zur Einheitlichkeit und Transparenz von Bewertungs- 
und Anerkennungsverfahren sowie zu deren Effizienz und Qualitätssiche-
rung bei. Die Leistungen des Gutachtenbereichs der ZAB werden außer-
dem von einer Vielzahl von Stellen, zum Beispiel von Kultus- und Wissen-
schaftsministerien, BAföG-Ämtern, Passstellen, den Renten- und Sozial-
versicherungsträgern oder Gerichten angefragt. 

Privatpersonen können bei der ZAB die Einstufung ihres Hochschulab-
schlusses in das deutsche Bildungssystem in Form einer Zeugnisbewer-
tung beantragen. Sie ist in Deutschland der einzige behördliche Nachweis 
für ausländische Hochschulabschlüsse im Bereich der nicht reglementier-
ten Berufe. Die Bescheinigung kann für eine Bewerbung auf dem Arbeits-
markt, die Beantragung eines Visums oder einer Blauen Karte EU oder 
auch für die Eingruppierung im öffentlichen Dienst verwendet werden. Für 
Fachkräfte aus dem Ausland kann die Zeugnisbewertung den Zugang zum 
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deutschen Arbeitsmarkt und zu einer ihrer Qualifikation entsprechenden 
Beschäftigung und Entlohnung vereinfachen. 

Fachkräfte, die eine nicht hochschulische Berufsqualifikation aus dem 
Ausland besitzen, können bei der ZAB eine Digitale Auskunft zur Berufs-
qualifikation beantragen. Diese Bescheinigung kann verwendet werden, 
um von einer Chancenkarte, Anerkennungspartnerschaft oder dem Weg 
für Berufserfahrene zu profitieren und somit die Möglichkeit zu erhalten, 
nach Deutschland einzuwandern und auf dem Arbeitsmarkt tätig zu wer-
den. Die ZAB prüft und bescheinigt, ob eine Berufsqualifikation nach min-
destens zweijähriger Ausbildung vorliegt, die in dem Staat, in dem sie er-
worben wurde, staatlich anerkannt ist. 

Tagungen und Gremienarbeit 

Die ZAB ist Mitglied in zahlreichen Gremien und Arbeitsgruppen und 
dadurch an der Entwicklung von politischen Leitlinien, Umsetzungsstrate-
gien und Verfahren zur Anerkennung und Bewertung von Bildungsqualifi-
kationen beteiligt. Darüber hinaus führt sie Schulungen und Informations-
veranstaltungen für Institutionen durch, die mit der Anerkennung in 
Deutschland betraut sind. Dadurch wird sichergestellt, dass das aufge-
baute Wissen zu ausländischen Bildungssystemen an die Mitarbeitenden 
in den Behörden und Stellen der Länder weitergegeben wird und damit 
die Anerkennung und Bewertung ausländischer Bildungsnachweise län-
derübergreifend einheitlich und qualitätsgesichert stattfinden kann.  

Beirat für die ZAB 

Die ZAB bereitet die Beratungsunterlagen für die Befassung im Beirat für 
die ZAB vor, der in der Regel zweimal im Jahr tagt. Der Beirat ist für alle 
das ausländische Bildungswesen betreffenden Angelegenheiten zustän-
dig, für die eine Beschlussfassung durch die Kultusministerkonferenz er-
forderlich ist. Er begleitet die Arbeit der ZAB fachlich in Angelegenheiten 
von bildungspolitischer Relevanz und entscheidet darüber, welche Vorla-
gen den Gremien der KMK vorzulegen sind. Er setzt sich zusammen aus 
vier stimmberechtigten Ländervertreter/innen (derzeit Bayern, Baden-
Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern und Nordrhein-Westfalen) so-
wie vier beratenden Mitgliedern: dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF), dem Auswärtigen Amt (AA), der Hochschulrektoren-
konferenz (HRK) und dem Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD). Die Beratungsergebnisse werden den Hauptausschüssen der Kul-
tusministerkonferenz (bis 2024 Schul- und Hochschulausschuss, ab 2025 
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den nachfolgenden Gremien) zur weiteren Beratung und Beschlussfas-
sung vorgelegt, sodass die Bewertung ausländischer Bildungsnachweise 
auf der Grundlage von KMK-Beschlüssen länderübergreifend einheitlich 
erfolgt. 

Die Hauptthemen der beiden Sitzungen des Jahres 2023 waren: 

• Kriegsbedingte Änderungen im Bildungswesen in der Ukraine und die 
Bewertung dieser so erworbenen Bildungsnachweise in den Ländern  

• Start des regulären Betriebs der Akademischen Prüfstelle (APS) in In-
dien und Stand der Umstellung des APS-Prüfverfahrens in China und 
Vietnam 

Ergebnis der Beratungen war außerdem die Bewertungsempfehlung von 
Sekundarschulabschlusszeugnissen aus Hongkong und Kanada für den di-
rekten Hochschulzugang und von Sekundarschulabschlusszeugnissen aus 
Indonesien, Aserbaidschan, Tadschikistan und weiteren Staaten für den 
Hochschulzugang über die Feststellungsprüfung/Studienkolleg. 

Gegenstand der Sitzungen des Jahres 2024 waren:   

• Stand der TestAS-Erprobungsphase1 bei den Akademischen Prüfstel-
len (APS) in Indien und in China  

• Republik Jemen: Legalisierung von Bildungsnachweisen aus den Ge-
bieten der international nicht anerkannten Huthi-Rebellen 

Ergebnis der Beratungen war auch die Bewertungsempfehlung für Sekun-
darschulabschlusszeugnisse aus Lettland und Litauen für den direkten 
Hochschulzugang für alle Studienfächer. Für Sekundarschulabschluss-
zeugnisse aus Griechenland und Taiwan wurde der direkte fachorientierte 
Hochschulzugang empfohlen. Für Sekundarschulabschlusszeugnisse aus 
der Mongolei, Peru und Syrien wurde der Hochschulzugang über die Fest-
stellungsprüfung/Studienkolleg empfohlen. 

AG Koordinierende Ressorts 

Die Arbeitsgruppe der für die Anerkennung im Ausland erworbener 
Berufsqualifikationen koordinierend zuständigen Ressorts (AG Koordinie-
rende Ressorts) begleitet seit 2011 die Gesetzgebungsverfahren und den 
Verwaltungsvollzug im Zusammenhang mit den Anerkennungsgesetzen 

 

1 Der TestAS ist ein zentraler standardisierter Studieneignungstest für internatio-
nale Studienbewerberinnen und -bewerber, die ein Studium in Deutschland an-
streben, online unter: https://www.testas.de/de/ (Stand: 23. April 2025). 

https://www.testas.de/de/
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von Bund und Ländern. Der AG Koordinierende Ressorts gehören Vertre-
terinnen und Vertreter aller 16 Länder aus unterschiedlichen Ressorts an. 
Ständige Gäste sind das BMBF, der Bundesratsbeauftragte für die Richtli-
nie 2005/36/EG sowie die ZAB. 

Im Berichtszeitraum hat sich die AG Koordinierende Ressorts schwer-
punktmäßig mit folgenden Themen beschäftigt: 

• Änderung des BQFG-Mustergesetzentwurfs der Länder: Die AG Ko-
ordinierende Ressorts hat den Mustergesetzentwurf BQFG-Länder 
überarbeitet, um damit auch Änderungen umzusetzen, die auf-
grund des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Fachkräfteeinwan-
derung (BGBl. 2023 I Nr. 217) erforderlich geworden sind. Des Wei-
teren wurde eine richtlinienkonforme Anpassung des BQFG-Mus-
tergesetzentwurfs zum sog. Partiellen Berufszugang vorgenom-
men. 

• Ein großer Arbeitsschwerpunkt war die weitere Verbesserung und 
Beschleunigung der Anerkennungsverfahren in Umsetzung der 
MPK-Beschlüsse vom 06.03.2024, 20.06.2024 und 06.12.2024. In 
diesem Zusammenhang hat die AG Koordinierende Ressorts so-
wohl einen Prüfbericht zur Optimierung der Verfahren als auch den 
Umsetzungsbericht zur Vorlage an die MPK erstellt. 

gAG GMK-KMK 

Die gemeinsame Arbeitsgruppe der Gesundheitsministerkonferenz und 
der Kultusministerkonferenz (gAG GMK-KMK) hat die Aufgabe, die länder-
übergreifende Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG) in der ZAB im 
Sekretariat der KMK fachlich zu begleiten und den beiden Fachminister-
konferenzen jährlich zu berichten. Der gAG GMK-KMK gehören Vertrete-
rinnen und Vertreter der Gesundheitsressorts sowie der Kultus- und Wis-
senschaftsressorts an. Die gAG GMK–KMK tagt mehrmals jährlich nach Be-
darf. Hauptaufgabe der gAG GMK–KMK war im Jahr 2023 die Vorbereitung 
der neuen Verwaltungsvereinbarung mit den Gesundheitsressorts der 
Länder, auf deren Basis die GfG ausgebaut und mit weiteren Aufgaben be-
traut wurde. Im Jahr 2024 wurde die gAG GMK-KMK vor dem Hintergrund 
des großen Auftragswachstums, der neue Prozesse der Anerkennung ver-
langt, beauftragt, ein zukunftsfähiges Konzept für die zukünftige Rolle der 
GfG im Anerkennungsprozess zu entwickeln.  
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KAP-Beirat 

Die Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe ist seit September 2019 in die 
Konzertierte Aktion Pflege (KAP) (heute: Bund-Länder-Vereinbarung zur 
Gewinnung von Fachkräften in der Pflege) der Bundesregierung eingebun-
den. Im Rahmen eines vierjährigen Projektauftrags des Bundesministeri-
ums für Gesundheit erarbeitet sie Länderdokumentationen über Ab-
schlüsse in den Pflegeberufen aus bis zu 40 ausgewählten Herkunftsstaa-
ten und nimmt prototypische Bewertungen ausgewählter Abschlüsse vor. 
Die Ergebnisse werden den Anerkennungsbehörden über das Informati-
onsportal anabin zur Verfügung gestellt. Das Projekt wird durch einen Bei-
rat der GfG begleitet, dem Vertreterinnen und Vertreter des Bundesminis-
teriums für Gesundheit (BMG) und weiterer an der KAP beteiligter Bun-
desministerien, der Anerkennungsbehörden der Länder, der Gesellschaft 
für internationale Zusammenarbeit (GIZ), der Deutschen Fachkräfteagen-
tur für Gesundheits- und Pflegeberufe (DeFa), des Deutschen Kompetenz-
zentrums für internationale Fachkräfte in den Gesundheits- und Pflegebe-
rufen (DKF) beim Kuratorium Deutsche Altenhilfe (KDA) sowie der Zentra-
len Auslandsvermittlung der Bundesagentur für Arbeit angehören. 

Lisbon Recognition Convention Committee (LRCC) 

Das LRCC hat die Aufgabe, die Umsetzung des Lissabonner Anerkennungs-
übereinkommens über die Anerkennung von Qualifikationen im Hoch-
schulbereich in der europäischen Region (Lissabonner Anerkennungs-
übereinkommen) zu fördern und zu überwachen. Zu diesem Zweck verab-
schiedet es Erklärungen, Handlungsempfehlungen und Best-Practice-Mo-
delle, die den zuständigen Behörden der Unterzeichnerstaaten bei der 
Umsetzung des Übereinkommens als Orientierung dienen. Das LRCC setzt 
sich aus je einer Vertreterin oder einem Vertreter der Unterzeichnerstaa-
ten des Lissabonner Anerkennungsübereinkommens zusammen. Vertre-
tungen von Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen können 
ebenfalls zu den Sitzungen des LRCC eingeladen werden. Die Verpflich-
tung der Länder, ein Informationszentrum zur Anerkennung zu betreiben, 
ergibt sich ebenfalls aus der Lissaboner Anerkennungskonvention, das mit 
einem Bundesratsmandat der ZAB-Leitung für die Arbeitsgruppe Anerken-
nung von Hochschuldiplomen der EU verbunden ist. Somit nimmt die Lei-
tung der ZAB an den Sitzungen und Beratungen des LRCC als deutsche 
Vertreterin teil. 

Im Jahr 2023 verabschiedete das LRCC auf einer außerordentlichen Sit-
zung eine Erklärung, die die Teilnahme der Russischen Föderation und der 
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Republik Belarus an den Aktivitäten des Komitees einschränkt. Dies er-
folgte als Reaktion auf den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine. Die 
Erklärung betont die Bedeutung des Rechts auf Bildung und die Rolle der 
Hochschulbildung bei der Förderung von Frieden und gegenseitigem Ver-
ständnis. 

Beirat Anerkennungsmonitoring 

Die ZAB ist Mitglied im „Beirat Anerkennungsmonitoring“ des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung (BMBF) und des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB), der die Umsetzung des Anerkennungsgesetzes des 
Bundes begleitet. Mitglieder des Beirats sind Vertreterinnen und Vertreter 
der folgenden Institutionen bzw. Gremien: Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH), Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK), 
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb), ZAB, IHK Foreign Skills Ap-
proval (IHK-FOSA), Bundesagentur für Arbeit (BA), Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA), Deutscher Gewerkschaftsbund 
(DGB), Arbeitsgemeinschaft der Obersten Landesgesundheitsbehörden 
(AOLG), Institut der deutschen Wirtschaft (IW), Bundesverband der Freien 
Berufe e. V. (BFB), AG Koordinierende Ressorts. Der Beirat tagt jährlich. 

Fachtagung der Zeugnisbewertenden der Länder  

Einmal jährlich findet die Fachtagung der Zeugnisbewertenden, d. h. den 
zuständigen Zeugnisanerkennungsstellen der Länder für den Hochschul-
zugang (für berufliche Zwecke), für den Mittleren Schulabschluss und für 
den Ersten Schulabschluss statt. Im Fokus der Tagung steht der Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch der Stellen untereinander sowie mit den 
Gutachterinnen und Gutachtern der ZAB. 

Thematische Schwerpunkte der Tagung 2023 waren: 

• Verifizierung der Bildungsnachweise aus der Ukraine durch die ukrai-
nische Datenbank EDEBO sowie die Bewertung von Sekundarschulab-
schlusszeugnissen, die im Distanzunterricht erworben wurden 

• Fragen zum US-High School Diploma (HSD), erworben in den USA und 
außerhalb der USA, Informationen zur Fächerbelegung bzw. zu den 
anerkennungsfähigen Kursen  

• Sachstand zur Entwicklung von Bewertungskriterien für den Haupt-
schulabschluss (HSA) 

Bei der Tagung im Jahr 2024 standen vor allem der Umgang mit Schulzeug-
nissen aus Ländern im Mittelpunkt, die sich in Kriegen oder politischen 
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Krisen befinden. Daher bildete die Ukraine erneut einen thematischen 
Schwerpunkt. Erörtert wurden kriegsbedingte Anpassungen des Schulbe-
triebs und die Auswirkungen der in Distanzbeschulung oder in individuel-
len Beschulungsformen erworbenen Sekundarschulabschlüsse auf die 
Anerkennung in Deutschland. Thema waren aber auch Bildungsnachweise 
aus weiteren Ländern wie dem Jemen und Afghanistan. Beim Jemen ging 
es insbesondere um neue Verfahren zur Legalisierung von Schul- und 
Hochschulnachweisen aus den Gebieten der international nicht anerkann-
ten Huthi-Rebellen. Bei Afghanistan wurde die Bewertung von Bildungs-
nachweisen diskutiert, die nach der Machtübernahme der Taliban im Au-
gust 2021 ausgestellt worden sind. 

Informationstagung für Hochschulen 

Die Informationstagung zum Thema Hochschulzugang ist ein Angebot der 
ZAB für Zulassungsstellen der Hochschulen, Akademische Auslandsämter, 
Studienkollegs, Zeugnisanerkennungsstellen der Länder und der Stiftung 
für Hochschulzulassung. Die Tagung dient der Information zu Neuigkeiten 
und Entwicklungen im Bereich des Hochschulzugangs, zu KMK-Beschlüs-
sen, der Einführung in die Grundlagen der Bewertung im akademischen 
Bereich und in die Nutzung von anabin für neue Kolleginnen und Kollegen 
in den oben aufgeführten Stellen sowie dem allgemeinen Erfahrungsaus-
tausch. 

Eine große Nachfrage besteht besonders für die angebotenen Workshops 
zu ausgewählten Staaten der Welt, in denen Veränderungen in den Bil-
dungssystemen und politische Entwicklungen behandelt werden, die Ein-
fluss auf die Anerkennung haben können. Die Teilnehmenden erhalten 
neben aktuellen Informationen praktische Hinweise zur Bewertung von 
Bildungsnachweisen aus diesen Staaten. An den Informationstagungen in 
den Jahren 2023 und 2024 nahmen jeweils mehr als 400 Personen teil. 

Die Tagung befasste sich 2023 in elf Workshops mit verschiedenen The-
men, z. B. mit den Möglichkeiten des Hochschulzugangs und der Anrech-
nung von Studien- und Prüfungsleistungen bei ausländischen Studiengän-
gen unterhalb der Bachelorebene, den sogenannten Kurzstudiengängen. 
Dieses Thema wurde anhand von Beispielen aus den USA und Großbritan-
nien sowie Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Kosovo, Kroatien, Mon-
tenegro, Nordmazedonien, Serbien und Slowenien erläutert. Ein anderer 
Workshop erläuterte die Entwicklung der Hochschulakkreditierung an Fall-
beispielen in Kasachstan. Zudem erhielten die Teilnehmenden Informati-
onen zu den jüngsten Entwicklungen der Hochschulzugangsbedingungen 
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in Vietnam und Indonesien. Für Indien wurde das Thema gefälschte Bil-
dungsnachweise von der ZAB aufbereitet. Ein weiterer Workshop befasste 
sich mit dem Bildungssystem Saudi-Arabiens in Zeiten des Umbruchs und 
den Auswirkungen auf den Hochschulzugang in Deutschland. 

Im Fokus der Tagung 2024 standen die kriegsbedingten Veränderungen 
im Bildungswesen in der Ukraine und ihre Auswirkungen auf den Hoch-
schulzugang. Im Workshop zu Aserbaidschan und zentralasiatischen Staa-
ten wurde die Entwicklung der berufsbildenden Zeugnisse von der Sowjet-
zeit bis hin zu den aktuellen Abschlüssen dargestellt und die Bewertung 
mit Blick auf den Hochschulzugang in Deutschland thematisiert. Anhand 
von Fallbeispielen aus Brasilien, Irak und dem Vereinigten Königreich wur-
den Möglichkeiten aufgezeigt, die Authentizität von Hochschulabschlüs-
sen zu überprüfen. Präsentiert wurden verschiedene Ansätze, wie z. B. die 
Überprüfung von Echtheitsmerkmalen der Urkunden, die Nutzung von 
landesspezifischen Datenbanken oder auch Listen von Absolventinnen 
und Absolventen. Aktuelle Informationen gab es auch für die Schweiz: Er-
örtert wurde der Masterzugang bei Abschlüssen von verschiedenen Hoch-
schultypen sowie ihre Akkreditierung. Gegenstand bei dem Workshop zur 
Türkei war der Hochschulzugang mit Fokus auf die „Ausländer-Prüfung“ 
YÖS. 

Die ZAB im internationalen Kontext 

Das deutsche ENIC-NARIC 

Zur Schaffung einer einheitlichen europäischen Anerkennungspraxis ha-
ben sich die Vertragsparteien des Lissabonner Anerkennungsüberein-
kommens verpflichtet, nationale Zentren zur Information und Beratung zu 
unterhalten oder einzurichten.2 Das daraus entstandene „European Net-
work of Information Centres“ (ENIC) wurde vom Europarat und der  
UNESCO eingerichtet. Es umfasst derzeit über 50 nationale Informations-
zentren (ENICs). Ihre Hauptfunktionen sind: 

• Bereitstellung und regelmäßige Aktualisierung eines Informationsan-
gebots zu ausländischen Qualifikationen, sowie Anerkennungsverfah-
ren für Privatpersonen, Hochschulen, Arbeitgeber, öffentliche Stellen, 
Berufsverbände und ENIC/NARIC-Partner (Informationsportal anabin) 

 

2 Vgl. Joint ENIC-NARIC Charter of Activities and Services, S. 2, online unter 
https://www.enic-naric.net/fileusers/Charter.en.pdf (Stand: 23. April 2025). 

https://www.enic-naric.net/fileusers/Charter.en.pdf
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• Zentrale Informationsstelle für Fragen des Hochschulzugangs in 
Deutschland mit ausländischen Qualifikationen 

• Unterstützung der zuständigen Stellen für die berufliche Anerken-
nung im Rahmen der Berufsanerkennungsrichtlinie der EU 

• Mitwirkung bei der Entwicklung von politischen Leitlinien und Umset-
zungsstrategien zur Anerkennung von ausländischen Hochschulquali-
fikationen  

• Mitarbeit bei der Entwicklung von Qualitätssicherungsverfahren im 
akademischen Bereich auf europäischer Ebene  

• Einbindung in die Datenerhebung zu Anerkennungsfragen von EU 
und Europarat 

Die „National Academic Recognition Centres“ (NARICs), deren Gründung 
auf eine Initiative der Europäischen Kommission zurückgeht, erfüllen eine 
ähnliche Aufgabe wie die ENICs, jedoch mit einem Fokus auf der Informa-
tionsbereitstellung zur gegenseitigen Anerkennung akademischer Leis-
tungen, von Studienzeiten und Studienabschlüssen in der Europäischen 
Union sowie dem europäischen Wirtschaftsraum. 

Die ENICs und NARICs arbeiten auch übergreifend als ENIC-NARIC-Netz-
werk. Ihre Mitglieder stehen in engem Austausch und bieten gegenseitige 
Informationen über die Bildungssysteme der Mitgliedsstaaten und Unter-
stützung bei komplexen Fällen oder Fragestellungen bezüglich der Bewer-
tung ausländischer Abschlüsse und Bildungsnachweise an. In Deutschland 
ist die ZAB sowohl das ENIC als auch das NARIC. 

Einmal jährlich findet das „Joint Meeting of the ENIC and NARIC Networks“ 
statt, bei dem Europarat, UNESCO und die Europäische Kommission die 
Mitglieder über ihre Ziele und Maßnahmen im Bildungsbereich unterrich-
ten. Die Tagung dient der Unterstützung der multilateralen Zusammenar-
beit durch den Austausch von Informationen über die nationalen Bil-
dungssysteme, dem Austausch über Empfehlungen zur Bewertung und 
Anerkennung ausländischer Bildungsqualifikationen und der Diskussion 
über Entwicklungen, die Auswirkungen auf die Anerkennungspraxis ha-
ben. Mit ihrer Zusammenarbeit leisten die nationalen Äquivalenzzentren 
einen Beitrag zur Schaffung eines gemeinsamen europäischen Bildungs-
raumes und, durch die Förderung der Mobilität, auch zum kulturellen Aus-
tausch. 

Im Jahr 2023 fand die 30. Jahrestagung des ENIC-NARIC-Netzwerks in 
Stockholm statt. 150 Fachleute aus rund 50 Staaten und internationalen 
Organisationen tauschten sich mit Vertreterinnen und Vertretern des 
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Europarats, der Europäischen Kommission und der UNESCO zu Fragen der 
Anerkennung von ausländischen Qualifikationen aus. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung standen folgende Themen: 

• Die Aktualisierung der ENIC-NARIC-Charta, damit die Aufgaben der  
ENIC-NARIC-Zentren seit der Verabschiedung der Charta im Jahr 2004 
den zeitgemäßen Bedarfen angepasst werden. 

• Um EU-weit dem Fachkräftemangel zu begegnen, hat die EU vorge-
schlagen, einen „Talent Pool“ einzurichten, der dafür sorgen soll, dass 
Fachkräfte aus Drittstaaten und Unternehmen in Europa gezielt und 
passgenau zueinander finden.  

• Automatische Anerkennung: Die Umsetzung der Empfehlung des Ra-
tes der Europäischen Kommission von 2018 zur Förderung der auto-
matischen gegenseitigen Anerkennung von im Ausland erworbenen 
Abschlüssen sowie der Ergebnisse von Lernzeiten im Ausland bis 2025 
schreitet voran. Gegenstand der Diskussionen war, ob aus der Emp-
fehlung rechtlich verbindliche Regelungen abgeleitet werden können.  

• Die „Global Convention on the Recognition of Qualifications concern-
ing Higher Education“ ist am 5. März 2023 mit der 20. Ratifizierung in 
Kraft getreten. Im Workshop „Implementing the Global Convention“ 
diskutierten die teilnehmenden ENICs und NARICs über die größten 
Herausforderungen auf dem Weg zur Ratifizierung der Global Conven-
tion in ihrem Land, über Unterstützungsbedarf und über Best-Prac-
tice-Modelle, die bei der Implementierung der Global Convention hilf-
reich sein können. 

• Die Digitalisierung ist auch im ENIC-NARIC-Netzwerk ein wichtiges 
Thema. Verschiedene Zentren stellten in Workshops ihre Instrumente 
der Digitalisierung und des elektronischen Wissensmanagements vor.  

• Unter dem Titel „In the Spotlight: ENIC Azerbaijan and ENIC Kazakhs-
tan“ berichteten erstmalig zwei teilnehmende Staaten über ihre Ar-
beitsschwerpunkte und regionale Herausforderungen im Hinblick auf 
die Anerkennung von ausländischen Qualifikationen. 

Im Jahr 2024 fand die 31. Jahrestagung des ENIC-NARIC-Netzwerks in Ne-
apel statt. Eins der Hauptthemen des Zusammentreffens war die Frage, 
wie künstliche Intelligenz in Forschung und Bildung diese beeinflusst und 
wie KI die Arbeit im Bereich Anerkennung verändern kann. 

Weitere thematische Schwerpunkte waren: 

• Nationale Herausforderungen bei der Anerkennung von nicht doku-
mentierten Qualifikationen und des European Qualifications Passport 
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for Refugees (EQPR): Die ZAB berichtete gemeinsam mit Vertreterin-
nen und Vertretern des Europarats und des ENIC-NARIC Frankreich 
von den neuesten Entwicklungen und Erfahrungen im EQPR-Projekt. 

• Die „Global Convention on the Recognition of Qualifications concern-
ing Higher Education“, die bislang in 34 Staaten ratifiziert worden ist: 
Dabei wurde auch über die Beratung der UNESCO-Mitgliedsstaaten 
zur Entwicklung von operativen Richtlinien zur Global Convention und 
über das Verhältnis der Global Convention zu den regionalen Konven-
tionen berichtet. 

• Transnationale Bildung: Es gab den Vorschlag, transnationale Bildung 
als „länderübergreifende und ortsunterschiedliche“ Bildungspro-
gramme zu definieren (Lernende und Bildungseinrichtung befinden 
sich an verschiedenen Orten). Als Grundlagen transnationaler Bildung 
wurden verlässliche Qualitätssicherungsverfahren und Informations-
bereitstellung identifiziert. 

• Die automatische Anerkennung war auch in diesem Jahr ein Diskussi-
onsgegenstand und wurde als automatischer Zugang zu grundständi-
gen und weiterführenden Studiengängen beschrieben, wobei über die 
tatsächliche Zulassung weiterhin die Hochschulen entscheiden. Eine 
gültige Definition steht aber noch aus. Es wurde hervorgehoben, dass 
automatische Anerkennung nicht die institutionelle Autonomie von 
Hochschulen berührt.  

• Digitalisierung der Anerkennungsverfahren: Im Rahmen des Aus-
tauschs über digitale Lösungen auf nationaler Ebene wurde das Po-
tenzial einer holistischen Herangehensweise bei der Digitalisierung 
von Anerkennungsverfahrens erörtert (z. B. durch den Einsatz von KI). 

Teilnahme an EU-Projekten 

EQPR 

Die ZAB ist seit 2017 am Projekt „EQPR“ (European Qualifications Passport 
for Refugees) der Europäischen Union beteiligt. Es dient der Umsetzung 
von Artikel VII des Lissabonner Anerkennungsübereinkommens, der be-
sagt, dass Qualifikationen von Flüchtlingen, von Vertriebenen und von 
Flüchtlingen gleichgestellten Personen auch dann bewertet werden sollen, 
selbst wenn diese nicht vollständig dokumentiert werden können. Für den 
Hochschulzugang und für den Zugang zu weiterführenden Studien hat die 
KMK mit Beschluss vom 3. Dezember 2015 bereits sehr früh eine Umset-
zung vollzogen. In Bezug auf den Zugang zum Arbeitsmarkt ist die Teil-
nahme am EQPR-Projekt zielführend. 
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Das Ziel des EQPR-Projektes ist die Ausstellung eines European Qualifica-
tions Passport for Refugees (EQPR), der die Mobilität von Geflüchteten in 
der EU fördern und Einsparungen von Ressourcen in den Aufnahmestaa-
ten ermöglichen soll. Das Format des EQPR ist standardisiert und die 
Überprüfung erfolgt nach einer einheitlichen Methodik. Als Grundlage für 
die Ausstellung dienen die Bewertung der vorhandenen Bildungsnach-
weise, eine Selbstauskunft der geflüchteten Person und ein strukturiertes 
Interview in der Landessprache, das von Expertinnen oder Experten des 
ENIC-NARIC-Netzwerks geführt wird.3  
 
Im September 2023 fand erstmalig in der ZAB eine Interviewwoche im 
Rahmen des Projekts statt. Insgesamt nahmen 45 geflüchtete Personen 
mit fehlenden oder unvollständigen Bildungsnachweisen teil. Bewertet 
wurden schulische und hochschulische Qualifikationen aus der Ukraine, 
Afghanistan, dem Irak, der Türkei, Somalia und dem Iran. Für 40 Personen 
konnte ein EQPR ausgestellt werden, da sich die vorhandenen Bildungs-
nachweise verifizieren bzw. die Bildungsbiografien plausibilisieren ließen. 
Mit diesem EQPR können sich die Empfängerinnen und Empfänger auf 
dem Arbeitsmarkt bewerben. 

Im September 2024 hat die ZAB eine zweite Interviewwoche durchgeführt, 
bei der die Teilnehmendenzahl bei 72 Personen lag. Es wurden unter an-
derem Qualifikationen aus der Ukraine4, dem Irak, Palästina, Ägypten, Sy-
rien, dem Jemen, der Türkei, Sri Lanka, Pakistan, Bangladesch, Uganda, 
Ghana, Burkina Faso, Togo, Mali, Kamerun, Guinea, den Komoren, der 
Zentralafrikanischen Republik, der Demokratischen Republik Kongo und 
der Republik Kongo bewertet. Es wurden für 67 Personen ein EQPR aus-
gestellt. 

Die Interviews wurden in den jeweiligen Landessprachen von erfahrenem 
und für den EQPR gesondert geschultem Personal für Bewertung aus dem 
ENIC-NARIC-Netzwerk durchgeführt. Im Jahr 2024 haben 13 Personen die 
Interviews durchgeführt, sechs davon waren Beschäftigte der ZAB. Seit Be-
ginn des Projekts wurden 31 Personen aus der ZAB in der EQPR-Methodik 
geschult, um zukünftig Interviews durchführen zu können. 

 

3 Diese Methodik wird auch in der ZAB genutzt, um geflüchteten Personen trotz 
fehlender Dokumente Zeugnisbewertungen für ausländische Hochschulab-
schlüsse auszustellen. 
4 Diese machten etwa die Hälfte der Gesamtzahl aus. 
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Projekt DigiNet 

Das Thema Digitalisierung hat im Bereich der Anerkennung ausländischer 
Qualifikationen hohe Priorität. Um den digitalen Wandel der Anerken-
nungs- und Bewertungsprozesse zu fördern, hat die Europäische Union im 
Oktober 2020 das Projekt „DigiNet“ (Digital Innovations in Credential Eva-
luation and the Networks) mit einer Laufzeit von zwei Jahren ins Leben 
gerufen. Die ZAB gehört mit sieben weiteren ENIC-NARICs aus Estland, 
Frankreich, Italien, den Niederlanden, Norwegen, Polen und Schweden 
zum Projektteam. 

Ziel des Projektes ist die Entwicklung und Umsetzung von Digitalisierungs-
strategien, die Antragstellenden den Zugang zu Anerkennungs- und Be-
wertungsverfahren erleichtern und die Arbeitsprozesse in den Zentren ef-
fizienter gestalten sollen. Darüber hinaus soll „DigiNet“ einen europäi-
schen Ansatz zur Digitalisierung mit gemeinsamen Verfahrensweisen zur 
Standardisierung zum Beispiel von Prozessen und Datenbanken fördern. 
Dafür werden in den teilnehmenden Zentren Aktions- und Umsetzungs-
pläne erarbeitet, die über die digitale Antragstellung hinaus auch die Digi-
talisierung der Antragsbearbeitung, Kommunikation und Ausstellung von 
Bewertungen und Gutachten umfassen. Das Projektteam wird von einer 
Steuerungsgruppe mit Vertreterinnen und Vertretern des „Groningen 
Declaration Network (GDN)“, von „EMREX“ und der „International Associa-
tion of Universities (IAU)“ unterstützt. 

Die im Rahmen des Projektes entwickelten Digitalisierungsstrategien und 
-pläne sowie die gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse wurden im 
Projektabschlussbericht „Digitalisation of credential evaluation workflows. 
Practical guidelines for the ENIC‑NARIC Networks” zusammengefasst. Der 
Bericht wurde allen ENIC-NARICs als Grundlage für eigene Maßnahmen 
bereitgestellt und steht auch der Öffentlichkeit online zur Verfügung.5 Im 
Abschlussbericht wird die ZAB mit ihrem Digitalisierungsprojekt für die 
Zeugnisbewertung als Best-Practice-Beispiel besonders erwähnt. 

DigiLink 

Mit einem Kick-Off im Oktober 2023 in Den Haag startete das EU-Projekt 
„DigiLink“. Dem Projektteam gehören neben der ZAB die ENIC-NARICs von 
Estland, Frankreich, Italien, Polen, Schweden und den Niederlanden sowie 

 

5 https://www.nuffic.nl/sites/default/files/2023-09/digitalisation-of-credential-
evaluation-workflows.pdf (Stand: 23. April 2025) 

https://www.nuffic.nl/sites/default/files/2023-09/digitalisation-of-credential-evaluation-workflows.pdf
https://www.nuffic.nl/sites/default/files/2023-09/digitalisation-of-credential-evaluation-workflows.pdf
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eine Lenkungsgruppe mit drei Spezialistinnen und Spezialisten von ENIC 
Canada, EMREX und dem Groningen Declaration Network an.  

Das auf zwei Jahre ausgerichtete Projekt zielt darauf ab, digitale Lösungen 
für den Austausch von Anerkennungsdaten voranzutreiben und baut auf 
den Ergebnissen des vorangegangenen DigiNet-Projekts und seinem Pilot-
projekt „European Digital Credentials for Learning“ (EDC) auf. Thematisch 
stehen die digitale Verknüpfung der europäischen Partnersysteme und 
die Anbindung von ENIC-NARIC-Informationssystemen zur Anerkennung 
von Hochschuleinrichtungen im Mittelpunkt. Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Erarbeitung semantischer und technischer Mindestanforderungen im 
Bereich der Anerkennung ausländischer Abschlüsse. Diese sollen dazu 
beitragen, den Prozess der Identifikation und Bewertung ausländischer 
Zeugnisse zu verbessern und zu beschleunigen. In einem ersten Schritt 
sollen Bewertungen ausländischer Zeugnisse aus verschiedenen Ländern 
analysiert werden, um die gemeinsame Kerndatenelemente zu ermitteln 
und ein gemeinsames Datenmodell zu entwickeln. 

3 Arbeitsbereiche der ZAB  
Deutschland ist ein bevorzugtes Zielland für ausländische Fachkräfte. Der 
erhebliche Anstieg der Nachfrage nach den Leistungen der ZAB macht die 
wachsende Attraktivität des deutschen Arbeitsmarktes für Fachkräfte mit 
ausländischen Bildungsqualifikationen eindrucksvoll sichtbar. Es ist zu er-
warten, dass diese Zugkraft durch das weiterentwickelte Fachkräfteein-
wanderungsgesetz, das einem größeren Personenkreis die Möglichkeit 
bietet, nach Deutschland einzureisen und auf dem deutschen Arbeits-
markt Fuß zu fassen, nochmals gesteigert wird und sich dadurch auch der 
Bedarf am Leistungsangebot der ZAB weiter erhöhen wird. In allen Ar-
beitsbereichen der ZAB ist in den Jahren 2023 und 2024 ein deutliches 
Wachstum der Antragszahlen zu verzeichnen. 

Gutachten für Länderbehörden und Bildungsein-
richtungen 
Der Gutachtenbereich der ZAB ist die zentrale Servicestelle für die Aner-
kennungsbehörden und die Hochschulen in Deutschland. Hier werden die 
Grundlagen dafür geschaffen, dass die Anerkennung ausländischer Bil-
dungsnachweise des akademischen und beruflichen Bereichs qualitätsge-
sichert und länderübergreifend nach einheitlichen Kriterien stattfinden 
kann. 
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Die Leistungen des Gutachtenbereichs werden von einer großen und he-
terogenen Zielgruppe nachgefragt: 

• Kultus- und Wissenschaftsministerien  
• Hochschulen 
• Zeugnisanerkennungsstellen 
• Landesprüfungsämter für Lehramtsausbildungen, Jura, Pharmazie, 

Medizin und Zahnmedizin 
• Organisationen des Studierendenaustauschs, Stipendienorganisatio-

nen und BAföG-Ämter 
• Anerkennungsstellen für Berufe 
• Bundesagentur für Arbeit (ZSBA, ZAV) 
• Auswärtiges Amt, Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten 
• Deutsche Botschaften  
• Passbehörden 
• Gerichte, Staatsanwaltschaften und Polizeibehörden 
• Renten- und Sozialversicherungsträger 
• Privatpersonen und Öffentlichkeit 

Leistungen des Gutachtenbereichs 

Die Stellen in den Ländern, die für Anerkennungsverfahren zuständig sind, 
können eine Expertise, wie sie die ZAB besitzt, allein aus wirtschaftlichen 
Gründen nicht für alle Bildungsräume der Welt vorhalten. Als Kompetenz- 
und Dienstleistungszentrum unterstützt der Gutachtenbereich der ZAB 
diese Institutionen durch folgende Leistungen: 

• Erstellung detaillierter Gutachten zur Gleichwertigkeit von Bildungs-
nachweisen und Bildungsqualifikationen aller Bildungsebenen (Schul-
abschlüsse, Hochschulzugangsqualifikationen, Studien- und Prü-
fungsleistungen, Hochschulabschlüsse und Berufsabschlüsse im aka-
demischen und nichtakademischen Bereich), bei Berufsabschlüssen 
mit Bestimmung der jeweiligen deutschen Referenzqualifikation 

• Echtheitsprüfungen von bewertungsrelevanten Dokumenten 
• Unterstützung bei der Bewertung komplexer Bildungsbiografien und 

fremdsprachlicher Bildungsnachweise 
• Recherche, Aufbereitung und Veröffentlichung von Informationen in 

anabin und ergänzende Beratung bei weitergehenden Fragen 

In den Gutachten der ZAB werden ausländische Bildungsqualifikationen 
mit deutschen Qualifikationen im Detail verglichen und Übereinstimmun-
gen sowie wesentliche Unterschiede beschrieben. Auf dieser Basis kann 
die zuständige Anerkennungsbehörde eine Entscheidung über die 
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Anerkennung der ausländischen Qualifikation treffen. Diese Begutach-
tung basiert auf der intensiven Beobachtung und Analyse der Entwicklun-
gen der Bildungssysteme in den jeweiligen Staaten und wird durch die Zu-
sammenstellung und Veröffentlichung von staatenspezifischen Informati-
onen in anabin allen Akteuren im Anerkennungsgeschehen zugänglich ge-
macht.  

Die Gutachten und Auskünfte der ZAB helfen zum Beispiel den Anerken-
nungsbehörden, wenn dort Fragestellungen zu ausländischen Bildungs-
nachweisen auftreten, die sich vor Ort nicht beantworten lassen.  

Der Gutachtenbereich der ZAB bietet Unterstützung bei: 

• komplexen und schwierigen Bewertungssachverhalten 
• Bewertung unbekannter Abschlüsse oder Institutionen  
• Sprachunsicherheiten bei der Prüfung fremdsprachiger Unterlagen  
• Verdacht auf mangelnde Authentizität bewertungsrelevanter Doku-

mente 
• Widerspruchs- und Klageverfahren 

Neben den beschriebenen Leistungen für Behörden bietet der Gutachten-
bereich als länderfinanzierter Teil der ZAB Personen mit ausländischen 
Qualifikationen auf Anfrage Hilfe bei der Suche nach der zuständigen 
Stelle (Verweisberatung). Die meisten dieser Anfragen werden im Bereich 
„Auskunft und Beratung“ bearbeitet. Die dort erteilten Auskünfte werden 
durch einen stetigen Wissenstransfer aus dem Gutachtenbereich ermög-
licht. Dieser Austausch gewinnt immer mehr an Bedeutung, da aufgrund 
von komplexen Bildungsbiografien und der steigenden Nachfrage nach 
ausländischen Fachkräften immer mehr Auskunftssuchende von den Be-
hörden und Stellen in den Ländern direkt an die ZAB verwiesen werden. 

Ab Mitte des Jahres 2024 wurde im Zuge der Neustrukturierung der ZAB 
der Gutachtenbereich neu organisiert.6 Zuvor wurden in jedem Referat 
Gutachten zu Abschlüssen aller Bildungsebenen erstellt: zu Schulab-
schlüssen, Hochschulzugangsqualifikationen, Studien- und Prüfungsleis-
tungen, Hochschulabschlüssen und Berufsabschlüssen im akademischen 
und nicht akademischen Bereich. Zukünftig soll die Begutachtung ziel-
gruppenspezifisch in jeweils eigenen Referaten erfolgen (schulische Qua-
lifikationen, hochschulische Qualifikationen, Berufsqualifikationen). Zur 
Bearbeitung der beruflichen Qualifikationen wurde nun ein eigenes Refe-
rat gebildet. So soll einerseits gezielt Fachwissen gebündelt werden, um 

 

6 Vgl. auch Kapitel 9. 
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auch in der gewachsenen Organisation Einheitlichkeit und Transparenz 
der Anfragenbearbeitung sicherstellen zu können und anderseits eine 
Komplexitätsreduktion bei den Bearbeitenden erreicht werden. Beides 
trägt zur effizienteren Anfragenbearbeitung für die Länder bei. Das neue 
Referat wurde in die Unterabteilung IV „Berufliche Anerkennung: Gutach-
ten und Auskünfte“ eingegliedert. 

Anfragen an den Gutachtenbereich 

Bei den Anfragen an den Gutachtenbereich setzte sich der steigende 
Trend der vergangenen Jahre fort: Gingen in den Jahren 2021 und 2022 
rund 38.500 bzw. 38.000 Anfragen ein, waren es im Jahr 2023 bereits 
42.300 Anfragen, von denen fast 12.000 in detaillierte Gutachten münde-
ten. Im Jahr 2024 erreichten die ZAB mehr als 44.400 Anfragen. Diese Stei-
gerung spiegelt den zunehmenden Bedarf an Fachwissen und Expertise 
der ZAB wider. 
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Entwicklung der Antragszahlen im Gutachtenbereich  

Die zehn antragsstärksten Staaten im Gutachtenbereich waren in den Jah-
ren 2023/24 die folgenden: 

 

Während die meisten dieser Staaten schon seit Jahren zu den antrags-
stärksten gehören, ohne dass dabei große Anstiege oder Rückgänge zu 
verzeichnen sind, zeigt sich bei den Anfragen zu ukrainischen Bildungs-
nachweisen ein deutlicher Anstieg sowohl zu den Vorjahren als auch in-
nerhalb des Berichtszeitraums. Hatte sich 2022 die Zahl der Aufträge mit 
674 im Vergleich zu den beiden vorherigen Jahren bereits fast verdoppelt, 
ist sie im Jahr 2023 noch einmal sprunghaft auf mehr als 1.000 angestie-
gen und lag im Jahr 2024 bei über 1.500.7  

Nach der Ukraine ist der Staat mit dem größten Anstieg zu den Vorjahren 
Afghanistan. Die Antragszahlen verdoppelten sich bereits im Jahr 2022 
(mit 172 Anträgen im Vergleich zu 99 Anträgen im Jahr 2021) und stiegen 
bis 2024 auf 248 Anträge. Diese Entwicklung hängt mit der Machtüber-
nahme der Taliban im Jahr 2021 zusammen. Seither hat die Einwanderung 
von Menschen aus Afghanistan nach Deutschland deutlich zugenommen. 
Entsprechend mehr Anfragen zu afghanischen Bildungsabschlüssen wer-
den von den zuständigen Stellen an die ZAB gestellt. 

Die Ziele der ZAB sind, die Prozesse und Abläufe im Gutachtenbereich wei-
ter zu optimieren, um auch bei hohem Antragsaufkommen schnell und 

 

7 Ausführliche Informationen zu den Auswirkungen des russischen Angriffskrie-
ges gegen die Ukraine auf die Antragsentwicklung der ZAB finden sich in Kapitel 6. 
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effizient arbeiten zu können. Zudem soll der Informationsaufbau in ana-
bin vorangetrieben und die Qualitätssicherung zur Aktualität und Vollstän-
digkeit des Datenbestands fortgesetzt werden. Geplant ist auch die Digi-
talisierung der Auftragserteilung und -bearbeitung, mit deren Planung die 
ZAB bereits begonnen hat. Technisch unterstützte Prozesse und Schnitt-
stellen zu den Anerkennungsstellen der Bundesländer sollen dazu beitra-
gen, die Anerkennungsverfahren zu beschleunigen.8  

Zeugnisbewertung für ausländische Hochschulab-
schlüsse 
Die Zeugnisbewertung für ausländische Hochschulabschlüsse ist eine 
Leistung der ZAB für Privatpersonen auf Grundlage des Lissabonner An-
erkennungsübereinkommens. Hochschulabsolventinnen und -absolven-
ten aus der ganzen Welt können bei der ZAB gegen eine Gebühr eine Zeug-
nisbewertung für ihren Hochschulabschluss beantragen. Die ZAB prüft die 
individuelle Bildungsbiografie und stuft den Abschluss in das deutsche Bil-
dungssystem vergleichend ein. Die Zeugnisbewertung informiert über 

• Ebene des deutschen Bildungsabschlusses, mit welcher der Abschluss 
vergleichbar ist (Bachelor, Master oder Promotion) 

• Phasen der Schul- und Hochschulausbildung 
• Anerkennung/Akkreditierung der ausstellenden Hochschule 
• Rechtsgrundlagen der Gradführung 
• Verfahren zur beruflichen Anerkennung 

Die Zeugnisbewertung ist die einzige behördliche Bescheinigung für nicht 
reglementierte akademische Berufe in Deutschland. Sie wird nach einheit-
lichen Standards qualitätsgesichert ausgestellt. Die Zeugnisbewertung ist 
in unterschiedlichen Bereichen von Vorteil bzw. notwendig: 

• Bei der Beantragung einer Blauen Karte EU dient die Zeugnisbewer-
tung als Nachweis der Vergleichbarkeit mit einem deutschen Hoch-
schulabschluss, wenn dieser nicht anhand der Daten in anabin er-
bracht werden kann. Bei der Anerkennungspartnerschaft, Chancen-
karte und Berufserfahrenenregelung wird mit der Zeugnisbewertung 
bestätigt, dass es sich um einen im Herkunftsland staatlich anerkann-
ten Hochschulabschluss handelt.9 

 

8 Zur Digitalisierung im Arbeitsbereich Gutachten vgl. Kapitel 6 S. 61f. 
9 Im Falle einer negativen Prüfung wird keine Zeugnisbewertung ausgestellt. 
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• Die Zeugnisbewertung sorgt für Chancengleichheit und Transparenz 
im Bewerbungsprozess in Berufen ohne formale Anerkennung, indem 
sie Qualifikationen aus dem Ausland für Arbeitgebende verständlich 
macht. 

• Die Zeugnisbewertung kann bei Bewerbungen verwendet werden, für 
die Informationen zur tariflichen Eingruppierung oder Laufbahnzu-
ordnung benötigt werden. 

Da Hochschulabschlüsse, die zu nicht reglementierten Berufen führen, in 
Deutschland keiner Anerkennung bedürfen, ist die Zeugnisbewertung für 
Fachkräfte, die eine Berufstätigkeit in Deutschland anstreben, von großer 
Bedeutung. 

Die ZAB bearbeitet Anträge auf Zeugnisbewertung, die im Rahmen des An-
tragsverfahrens für eine Blaue Karte EU gestellt werden, i. d. R. mit einer 
verkürzten Frist von zwei Wochen.10 Die Antragstellenden, die bereits eine 
Arbeitsstelle in Deutschland vorweisen können oder eine feste Arbeits-
platzzusage haben, benötigen die Zeugnisbewertung im Rahmen des Vi-
sumverfahrens zum Nachweis ihrer Hochschulqualifikation. Durch die 
schnellere Bearbeitung leistet die ZAB einen Beitrag zur zügigen Integra-
tion von hochqualifizierten Fachkräften aus Drittstaaten in den Arbeits-
markt. 

Die stete Erhöhung des Anteils an Zeugnisbewertungen, die beschleunigt 
ausgestellt werden, führt zu einem gesteigerten Arbeitsaufwand, der bei 
der ZAB durch steten personellen Zuwachs und eine laufende Optimie-
rung der Arbeitsabläufe aufgefangen werden muss, um eine zügige und 
fristgerechte Bearbeitung aller Zeugnisbewertungen zu gewährleisten. 
Eine beschleunigte Bearbeitung wird außerdem auch von anderen Grup-
pen gewünscht bzw. benötigt.  

Entwicklung der Antragszahlen 

Die Zahl der Anträge auf Zeugnisbewertung für ausländische Hochschul-
abschlüsse steigt weiterhin an, wobei sich das Wachstum der Antragszah-
len besonders in den letzten Jahren rasant beschleunigt hat. Im Jahr 2023 

 

10 Die reguläre Ausstellungsfrist für eine Zeugnisbewertung beträgt drei Monate. 
Die Zeugnisbewertung, die im verkürzten Verfahren ausgestellt wird, unterschei-
det sich im Arbeitsaufwand und Ergebnis nicht von einem Dokument, das im re-
gulären Verfahren ausgestellt wird. 



27 
 
 

 

gingen mehr als 76.000 Anträge und im Jahr 2024 mehr als 118.000 An-
träge bei der ZAB ein. 

 

Der signifikante Anstieg der Antragszahlen in den Jahren 2023 und 2024 
ist zu einem großen Teil auf einen enormen Zuwachs an Anträgen für 
Hochschulabschlüsse aus der Ukraine zurückzuführen. Die Auswirkungen 
des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine, der im Februar 2022 be-
gann, zeigen sich in den Antragszahlen bei der ZAB zeitverzögert. Während 
die Prioritäten der Geflüchteten im ersten Jahr nach dem Kriegsausbruch 
und unmittelbar nach ihrer Ankunft in Deutschland noch anders gelagert 
waren, streben nun immer mehr Ukrainerinnen und Ukrainer eine lang-
fristige Perspektive in Deutschland und auf dem Arbeitsmarkt an, was eine 
Bewertung ihrer Hochschulabschlüsse erfordert. Mit mehr als 25.000 An-
trägen im Jahr 2023 und über 45.000 im Jahr 2024 ist die Ukraine im aktu-
ellen Berichtszeitraum der Staat, der das mit Abstand höchste Antragsauf-
kommen verzeichnet. 

Die Staaten, die von politischen Krisen, Kriegen oder ökonomischen Prob-
lemen betroffen sind, zählen auch im Berichtszeitraum 2023/24 zu den 
antragsstärksten: 
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Der sprunghafte Anstieg der Antragszahlen hat insbesondere bei den 
Staaten mit dem höchsten Antragsaufkommen wie der Ukraine, der Türkei 
und dem Iran zu Bearbeitungsengpässen geführt, so dass sich Fristüber-
schreitungen bei der Ausstellung von Zeugnisbewertungen nicht vermei-
den ließen. 

Insgesamt wachsen die Antragszahlen für die Zeugnisbewertung für aus-
ländische Hochschulabschlüsse seit Jahren konstant. In weniger als zehn 
Jahren erhöhte sich das Antragsvolumen von rund 16.400 auf über 
118.000 Anträge pro Jahr. Bereits vor dem aktuell zu beobachtenden 
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rasanten Anstieg zeigte sich eine stetige signifikante Vergrößerung von 
Jahr zu Jahr. 

 

Diese Entwicklung unterstreicht die zunehmende Bedeutung der Zeugnis-
bewertung in einer Welt, in der Mobilität immer wichtiger wird. Deutsch-
land hat sich als attraktives Einwanderungsland für Fachkräfte positio-
niert. Entscheidend für den Erfolg sind die schnelle und transparente Be-
wertung und Anerkennung der Bildungsqualifikationen sowie schlanke 
und effiziente Prozesse. Daran arbeitet die ZAB aktiv. Einen wesentlichen 
Beitrag dazu leistet auch die Digitalisierung. 

Zeugnisbewertung Digital 

Die Umstellung der Zeugnisbewertung auf ein komplett digitales Verfah-
ren mit Online-Antragstellung, Auftragsbearbeitung und Ausstellung der 
Zeugnisbewertung als digitales Dokument wurde am 15. Februar 2024 
umgesetzt. Die ZAB ist damit einen wichtigen Schritt bei der Digitalisierung 
ihrer Leistungen und Prozesse und somit hin zu schnelleren und effizien-
teren Abläufen sowie zur Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit und Er-
reichbarkeit ihres Angebots gegangen. Verzögerungen, die sich aus der 
Verwaltung der in Papierform eingehenden Anträge und Dokumente so-
wie dem Versand der Zeugnisbewertungen mit der Post ergaben – was be-
sonders in Krisengebieten oft zu erheblichem Zeitverzug führte – werden 
nun vermieden und haben zu einer erheblichen Beschleunigung des Ver-
fahrens geführt. 
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Die folgende Grafik zeigt den Verlauf der Umstellung von papierbasierten 
auf digitale Anträge.  

 

Während im Februar noch rund 70 Prozent der Anträge in Papierform ein-
gegangen sind, waren es im März nur noch sieben Prozent. In den Folge-
monaten gingen zwar noch vereinzelt Anträge in Papierform ein, zum Bei-
spiel in Folge langer Versandzeiten, fielen aber mit weniger als einem Pro-
zent der Gesamteingänge nicht ins Gewicht. 

In der ZAB wurden auch nach der Umstellung auf die digitale Zeugnisbe-
wertung weiterhin Anträge in Papierform bearbeitet und ausgestellt. Da-
bei handelte es sich insbesondere um Anträge, die vor dem 15. Februar 
2024 bei der ZAB eingegangen waren. Bis Ende April lag die Zahl der noch 
zu bearbeitenden Papier-Anträge bei 32.500. Im Mai 2024 wurde eine Soft-
wareerweiterung implementiert, die es ermöglichte, auch für die in Papier-
form eingegangenen Anträge Zeugnisbewertungen elektronisch zu ver-
senden. Dies machte alle Bearbeitungsschritte nach der Erstellung der 
Zeugnisbewertung – Ausdruck, Siegelung, Unterschrift und Postversand – 
überflüssig und beschleunigte die Zustellung erheblich. Im Laufe des Jah-
res 2024 wurden alle Anträge, die noch auf Papier eingegangen waren, be-
arbeitet und die Zeugnisbewertungen digital versendet.11 

 

11 Da die ZAB verpflichtet ist, auch weiterhin die Möglichkeit zu bieten, Anträge in 
Papierform zu stellen, geht auch zukünftig eine kleine Zahl von Anträgen in Pa-
pierform ein. Diese können jedoch digital bearbeitet werden, so dass sich die Aus-
stellung der Zeugnisbewertung dadurch nicht verlangsamt. 
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Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation 
Die Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation (DAB) ist eine neue Leistung 
der ZAB auf Grundlage des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Fachkräf-
teeinwanderung sowie der Verordnung zur Weiterentwicklung der Fach-
kräfteeinwanderung der Bundesregierung. Im Rahmen der Maßnahmen 
zur Fachkräftesicherung hat die Bundesregierung eine Novellierung des 
Aufenthaltsgesetzes und der Beschäftigungsverordnung auf den Weg ge-
bracht. Mit der „Chancenkarte“, der „Anerkennungspartnerschaft“ und 
dem „Weg für Berufserfahrene“ werden neue Möglichkeiten im Zuwande-
rungsrecht eröffnet. 

• Die Anerkennungspartnerschaft ermöglicht es, einen Aufenthaltsti-
tel zur Ausübung einer qualifizierten Beschäftigung zu erhalten und 
ein erforderliches Anerkennungsverfahren erst nach der Einreise be-
gleitend durchzuführen. Arbeitnehmende und Arbeitgebende ver-
pflichten sich, das Anerkennungsverfahren zügig durchzuführen. Im 
Gegenzug kann die Fachkraft bereits vom ersten Tag an eine existenz-
sichernde Beschäftigung in Deutschland aufnehmen. 

• Für Personen mit einem ausländischen, mindestens zweijährigen 
Berufsabschluss wird für die Arbeitssuche eine Chancenkarte einge-
führt, die auf einem Punktesystem basiert. Zu den Auswahlkriterien 
gehören Sprachkenntnisse, Berufserfahrung, Alter und Deutschland-
bezug. Die Chancenkarte bietet Möglichkeiten zur Probearbeit oder 
Nebentätigkeit. Der Übergang in eine Aufenthaltserlaubnis zu Er-
werbs- oder Ausbildungszwecken ist gewährleistet. 

• Darüber hinaus wird die Beschäftigung von Personen mit ausgepräg-
ter berufspraktischer Erfahrung erweitert. Wer über einen im Aus-
bildungsland staatlich anerkannten Berufs- oder Hochschulabschluss 
und mindestens zwei Jahre Berufserfahrung im angestrebten Beruf 
verfügt, kann in Deutschland eine Beschäftigung aufnehmen. Die 
neue Regelung gilt für alle nicht-reglementierten Berufe in allen Bran-
chen.  

Um diese neuen Möglichkeiten in Anspruch zu nehmen, ist entweder der 
Nachweis eines Hochschulabschlusses oder einer mindestens zweijähri-
gen Berufsqualifikation notwendig, die in dem Staat, in dem sie erworben 
wurden, staatlich anerkannt sind. Die titelerteilenden Stellen benötigen zu 
diesen neuen Prüfsachverhalten eine Auskunft. Die Aufgabe, die Prüfun-
gen vorzunehmen und die entsprechenden Bescheinigungen auszu-
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stellen, wurde im Juni 2024 auf die ZAB übertragen.12 Dabei wird für aus-
ländische Hochschulabschlüsse eine Zeugnisbewertung ausgestellt und 
für Berufsqualifikationen eine fachkundige Stellungnahme, die Digitale 
Auskunft zur Berufsqualifikation, erteilt. Auf Grundlage dieser Dokumente 
nimmt die titelerteilende Stelle die aufenthaltsrechtliche Prüfung vor. 

Die Übertragung dieser neuen Aufgaben verdeutlicht das Vertrauen der 
Länder in die Expertise und Leistungsfähigkeit der ZAB, die mit der Digita-
len Auskunft zur Berufsqualifikation einen weiteren Beitrag zur Lösung 
des Fachkräftemangels in Deutschland leisten kann. Zusätzlich werden die 
Vorteile bewährter Verfahren genutzt, Kompetenzen weiter gebündelt 
und technische Ressourcen nachgenutzt. Dies erzeugt wichtige Synergie-
effekte.  

Wie schon bei der Zeugnisbewertung sind die Antragstellung, die Antrags-
bearbeitung und die Zustellung der Digitalen Auskunft zur Berufsqualifi-
kation vollständig digital möglich. Damit ist das Projekt ein weiterer Schritt 
auf dem kontinuierlichen Weg zur Digitalisierung innerhalb der ZAB und 
startet von Beginn an als vollständig digitaler Service. 

Zur Umsetzung der neuen Aufgabe ist ein neues Referat innerhalb der ZAB 
geschaffen worden. Es wurde in die Unterabteilung IV eingegliedert.13 Zur 
ersten Produktivphase wurden 17 neue Mitarbeitende eingestellt. Die An-
tragstellung ist seit Mitte des Jahres 2024 möglich. Seitdem haben die Mit-
arbeitenden des Referats mehr als 5.000 Anfragen rund um die Digitale 
Auskunft zur Berufsqualifikation beantwortet und mehr als 8.300 Anträge 
bearbeitet.14 Die fünf antragsstärksten Staaten sind die Türkei, die Ukra-
ine, Marokko, Vietnam und Indien.  

 

12 In einer positiven Auskunft wird bescheinigt, dass die Bedingungen erfüllt sind. 
In einer negativen Auskunft wird bescheinigt, dass ihr Zutreffen mit den vorgeleg-
ten Dokumenten nicht nachgewiesen werden konnte. 
13 Zur Umstrukturierung der ZAB vgl. Kapitel 8. 
14 Die sich aus der Aufgabenübertragung zusätzlich ergebenden Anträge auf 
Zeugnisbewertung für ausländische Hochschulabschlüsse gehen in der Gesamt-
zahl für dieses Produkt auf. 
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Aus der Türkei erreichen die ZAB mit großem Abstand die meisten An-
träge. Mit über 3.400 Anträgen machen sie mehr als 41 Prozent der Ge-
samtzahl aus. Insgesamt gingen Anträge aus 140 unterschiedlichen 
Staaten ein. 

Um die erfolgreiche Bearbeitung der Anfragen und Anträge langfristig si-
cherzustellen, ist eine vorausschauende Personal- und Organisationspla-
nung unerlässlich. Eine Grundlage hierfür liefern die zahlenmäßige Erfas-
sung und laufende Auswertung der Anfragen. Es sind Ausbaustufen hin-
sichtlich des Personals vorgesehen, um flexibel auf ein im Zeitverlauf stei-
gendes Antragsaufkommen reagieren zu können. Das Referat kann auf bis 
zu 56 Stellen in der letzten Ausbaustufe aufgestockt werden. 

Gleichwertigkeitsbescheid für nicht reglemen-
tierte landesrechtlich geregelte schulische Berufs-
aus- und Weiterbildungsabschlüsse 
Seit dem Inkrafttreten der Anerkennungsgesetze von Bund und Ländern 
besteht auch in nicht reglementierten Berufen für Personen mit Erwerbs-
absicht in Deutschland ein Anspruch auf ein Verfahren zur Feststellung der 
Gleichwertigkeit ihrer im Ausland erworbenen Berufsqualifikationen mit 
einem vergleichbaren deutschen Referenzberuf. Die Zuständigkeit für den 
Verwaltungsvollzug liegt bei den Ländern. Die Länder Baden-Württemberg, 
Berlin, Niedersachsen und das Saarland hatten diese Aufgabe per Verwal-
tungsvereinbarung auf die ZAB übertragen. Aufgrund der fehlenden 
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Wirtschaftlichkeit wurde sie nach eingehender Prüfung und im Einverneh-
men mit den betroffenen Ländern mit Ablauf des Jahres 2023 eingestellt 
und zum 1. Januar 2024 an die Länder zurückgegeben. 

Informationsportal anabin 
Das Informationsportal anabin ist unter der Webadresse anabin.kmk.org 
allgemein zugänglich. Hier werden die von der ZAB recherchierten Daten 
aufbereitet und laufend gepflegt. Das Portal anabin enthält rund: 

• 209 Bildungssysteme 
• 33.960 ausländische Bildungsinstitutionen 
• 37.570 Hochschulabschlüsse 
• 1.730 Hochschulzugangsqualifikationen 
• 6.460 Berufsabschlüsse, davon 751 Gesundheitsberufe 
• 28.600 Mustergutachten, davon 974 GfG-Gutachten 

Vergleichbare Informationen zu Bildungssystemen weltweit, wie sie in 
anabin zu finden sind, werden an keiner anderen Stelle Europas in dieser 
Umfänglichkeit qualitätsgesichert gesammelt. Sie bilden daher eine wich-
tige Entscheidungsgrundlage für alle beratenden Akteurinnen und Ak-
teure im Bereich der Fachkräftegewinnung. Die stetig steigenden Zugriffs-
zahlen verdeutlichen die wachsende Nachfrage nach den in anabin bereit-
gestellten Daten. Im Jahr 2024 wurde die Website mehr als 5,5 Millionen 
Mal besucht. 
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Das Angebot von anabin richtet sich an verschiedene Zielgruppen, die 
über die öffentliche Website und zwei geschlossene Bereiche für Behör-
den bedient werden: 

• Über das öffentliche Angebot können Privatpersonen die Bewertung 
von Hochschulen und Abschlüssen als Nachweis der Vergleichbarkeit 
ihrer Qualifikation verwenden und beispielsweise für die Beantragung 
eines Visums oder Aufenthaltstitels gebrauchen. 

• Beratungsstellen, Personalabteilungen und andere Stellen nutzen den 
öffentlichen Teil der Datenbank für ihre Arbeit. 

• Für Behörden und Bildungseinrichtungen, die aufgrund eines gesetz-
lichen Auftrags regelmäßig und in größerem Umfang für die Anerken-
nung ausländischer Qualifikationen zuständig sind, liefert ein ge-
schlossener Bereich die Grundlage für die Anerkennung von Bildungs-
abschlüssen. Anhand der eingestellten Mustergutachten können Pa-
rallelfälle eigenständig und auf einer einheitlichen Basis entschieden 
werden. Dies bietet den Ländern die Basis für eine einheitliche und 
qualitätsgesicherte Bewertungspraxis im föderalen Rahmen. 

• Gesundheitsbehörden der Länder finden in einem weiteren geschlos-
senen Bereich Informationen zur Anerkennung bundesrechtlich gere-
gelter Gesundheitsberufe und erhalten die Möglichkeit, Anträge bei 
der Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe zu stellen. 

Insbesondere für die Anerkennungsbehörden und Bildungseinrichtungen 
ist anabin ein sehr wichtiges Informationsportal und Arbeitsmittel. Dies 
zeigt sich auch in der hohen Zahl der Anfragen nach Nutzerzugängen zu 
den nicht öffentlichen Inhalten von anabin. Im Jahr 2024 hat die ZAB mehr 
als 1.000 neue Zugänge eingerichtet, so dass das Portal aktuell rund 
13.900 freigeschaltete Nutzerinnen und Nutzer hat. 

In den vergangenen Jahren wurde das anabin-System auf einer zukunfts-
fähigen technischen Basis neu entwickelt. Der für 2022 geplante Livegang 
wurde jedoch zurückgestellt, da das Projekt Zeugnisbewertung Digital ne-
ben der Online-Antragstellung auch die Digitalisierung von Arbeitsabläu-
fen innerhalb der ZAB mit sich brachte. Als Wissensmanagementsystem 
für die Antragsbearbeitung ist anabin mit diesen Abläufen eng verknüpft. 
Das neue anabin-System musste daher in die geänderte Systemlandschaft 
eingebunden werden. Nach dem Livegang des neuen Serviceportals mit 
Online-Antragstellung und digitalem Workflow-Management für die Zeug-
nisbewertung und die Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation wurde das 
neue anabin-System im November 2024 in Betrieb genommen. Während 
Inhalt und Grundfunktionen weitestgehend unverändert geblieben sind, 
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profitieren Nutzerinnen und Nutzer im neuen anabin von einer moderni-
sierten Benutzeroberfläche, verbesserten Filter- und Suchfunktionen und 
einer flüssigeren Bedienung. 

Mit dem aktualisierten anabin steht ein zukunftsfähiges und technisch 
ausbaufähiges System zur Verfügung, das durch regelmäßige Updates an 
neue Bedarfe angepasst werden kann. In den kommenden Jahren sind im 
Zuge der Digitalisierung der Leistungen und der Arbeitsabläufe der ZAB 
zusätzliche Weiterentwicklungen von Tools zur Prozessunterstützung der 
Antragsbearbeitung – neben der bereits erfolgten Digitalisierung der 
Zeugnisbewertung – geplant. So ist vorgesehen, auch den Anerkennungs-
behörden die elektronische Beantragung von Gutachten inklusive des ge-
sicherten Austauschs von digitalen Dokumenten zu ermöglichen. Der 
technische und inhaltliche Ausbau von anabin wird somit weiter voran-
schreiten. 

Information und Beratung 
Information und Beratung zu Themen rund um die Anerkennung und Be-
wertung ausländischer Bildungsqualifikationen gehören zu einer wichti-
gen Aufgabe der ZAB. Die Hauptadressaten, für die zielgruppenspezifische 
Informations- und Beratungsangebote bereitgestellt werden, sind: 

• Anerkennungsbehörden der Länder und Hochschulen 
• Internationale Äquivalenzzentren (ENIC-NARICs) 
• Privatpersonen 

Anerkennungsbehörden der Länder und Hochschulen 

Die ZAB ist für die Klärung von Zuständigkeits- und Verfahrensfragen bei 
der Anerkennung von ausländischen Bildungsqualifikationen unverzicht-
bar. Personen, die im Ausland Qualifikationen erworben haben und diese 
in Deutschland anerkennen lassen möchten, benötigen eine zielgerichtete 
Beratung. Aufgrund der dezentralen Organisation und der Vielschichtig-
keit des deutschen Anerkennungssystems findet diese Beratung in 
Deutschland an vielen Stellen statt, zum Beispiel bei den Anerkennungs-
stellen der Länder, den Hochschulen und den Beratungsstellen für Aner-
kennung und Migration. Nicht alle dieser Stellen können die notwendigen 
Informationen und Sprachkenntnisse vorhalten, um alle auftretenden Fra-
gen beantworten zu können. Aufgrund ihrer in Deutschland einzigartigen 
Fach- und Sprachkompetenz beantwortet die ZAB daher viele Anfragen zu 
komplexen oder schwer zu klärenden Fragestellungen von 
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Bildungseinrichtungen oder Behörden, die an anderer Stelle nicht beant-
wortet werden konnten. 

ENIC-NARIC-Netzwerk 

Als deutsches ENIC-NARIC steht die ZAB mit anderen Mitgliedern des ENIC-
NARIC-Netzwerks in ständigem Austausch. 

• Das KMK-Sekretariat bzw. die ZAB stellt Informationen zum deutschen 
Bildungssystem auf ihrer Website bereit. 

• Über einen geschlossenen E-Mail-Verteiler beantworten die Vertreter 
des ENIC-NARIC-Netzwerks gegenseitig konkrete Fragen aus der Be-
wertungs- und Anerkennungspraxis. 

• ENIC-NARICs treten mit Fragen zum deutschen Bildungssystem an die 
ZAB heran. Diese beantwortet die ZAB, ggf. im Austausch mit der 
Hochschul- und Schulabteilung des KMK-Sekretariats oder dem je-
weils zuständigen Landesministerium und/oder der jeweiligen Bil-
dungseinrichtung. 

Der größte Teil der Anfragen bezieht sich auf den Status einzelner deut-
scher Institutionen und Abschlüsse sowie deren Einordnung in das deut-
sche Bildungssystem. Die Fragen, die die ZAB erreichen, sind komplexe 
Sonderfälle, die sich nicht selten auf nicht mehr existente deutsche Ab-
schlüsse oder Institutionen beziehen. Dies macht ihre Beantwortung zeit-
intensiv und verlangt Kompetenz in der Recherchearbeit. So wird sehr 
häufig die Frage gestellt, wie bestimmte deutsche Abschlüsse in den Euro-
päischen bzw. Deutschen Qualifikationsrahmen eingeordnet werden kön-
nen – insbesondere dann, wenn es sich um ältere Abschlüsse handelt. 

Dieser Service der ZAB kommt in erster Linie Personen mit deutschen Bil-
dungsqualifikationen zugute, die im Ausland studieren oder arbeiten 
möchten. Er dient aber auch der gegenseitigen Unterstützung der ENICs 
und NARICs. So ist auch die ZAB auf den Austausch und die Unterstützung 
angewiesen, wenn sie schwierige Fragen zu ausländischen Abschlüssen, 
Institutionen oder Bildungsverläufen hat. 

Um den Prozess effizienter zu gestalten, wurde ein internes datenbankge-
stütztes Wissensmanagementsystem aufgebaut. In der Datenbank wer-
den recherchierte Informationen gesammelt und systematisiert, um vor-
handenes Wissen festzuhalten und für die Beantwortung ähnlicher Fragen 
zur Verfügung zu stellen. 
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Anfragen von ENICs oder NARICs sowie von ausländischen Anerkennungs-
stellen erreichen die ZAB derzeit aus über 50 Staaten weltweit. Im Jahr 
2023 lag die Zahl bei 250 Anfragen zu deutschen Bildungsnachweisen, im 
Jahr 2024 sind 358 Anfragen bei der ZAB eingegangen. 

Beratung von Privatpersonen 

Für die Beratung von Privatpersonen ist in der ZAB der Bereich Auskunft 
und Beratung zuständig. Hier werden von einem multilingualen Team aus 
derzeit 20 Mitarbeitenden Telefonanrufe entgegengenommen, E-Mails 
und postalische Anfragen beantwortet. 

Neben Verfahrensfragen zur Anerkennung und Bewertung von Bildungs-
qualifikationen beantworten die Mitarbeitenden Informationsanfragen 
zum Hochschulzugang, zur Gradführung sowie zur Einreise, dem Studium 
oder Arbeiten in Deutschland. Ist die ZAB nicht zuständig oder betreffen 
die konkrete Bewertung einer Qualifikation, geben die Mitarbeitenden des 
Bereichs die Anfragen an die jeweils zuständigen Stellen ab. Der überwie-
gende Teil der Anfragen bezieht sich auf die Zeugnisbewertung, die für 
Privatpersonen am häufigsten erbrachte Leistung der ZAB. 

Die große Bedeutung der Zeugnisbewertung für die Fachkräftesicherung 
in Deutschland spiegelt sich auch in der Beratung wider, wo Fragen zu die-
sem Thema einen stetig wachsenden Anteil an den telefonischen und 
schriftlichen Anfragen einnehmen. Im Jahr 2024 bezogen sich über 75 Pro-
zent der Anfragen auf die Zeugnisbewertung: 

In den Jahren 2023 und 2024 wurden weniger telefonische Beratungsge-
spräche geführt als in den Jahren zuvor. Wurden 2021 noch 25.000 Tele-
fonate entgegengenommen, waren es 2022 und 2023 jeweils nur noch 
19.000 und 2024 rund 10.000. Diese deutliche Verringerung liegt im Ent-
schluss der ZAB begründet, aufgrund der sehr hohen Zahl an eingehenden 

Anliegen 2020 2021 2022 2023 2024 

Anerkennung, Studium 
oder Arbeiten in 
Deutschland 

31,1 % 29,6 % 26,7 % 23,2 % 20,6 % 

Zeugnisbewertung 64,8 % 68,4 % 71,5 % 73,4 % 75,9 % 

Sonstiges 4,1 % 2 % 1,8 % 3,4 % 3,5 % 
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E-Mails das telefonische Beratungsangebot zu reduzieren, damit sich die 
Mitarbeitenden des Bereichs Auskunft und Beratung verstärkt auf die Be-
arbeitung der E-Mail-Nachrichten konzentrieren konnten. Der Telefonser-
vice wurde seit November 2023 weiter reduziert. Im Jahr 2024 wurden 
durchschnittlich rund 830 Telefonberatungen pro Monat durchgeführt. 

Die Priorisierung der E-Mail-Beantwortung ist deshalb notwendig, weil 
wichtige Zusatzinformationen für die Zeugnisbewertung von den Antrags-
stellenden meist per E-Mail an die ZAB geschickt werden und nach dem 
telefonischen Erstkontakt die Folgekorrespondenz per E-Mail erfolgt. Eine 
zeitnahe Sichtung und Weiterleitung an die zuständigen Mitarbeitenden 
im Bereich Zeugnisbewertung ist deshalb für die fristgerechte Bearbeitung 
zentral. 

Insgesamt ist im Berichtszeitraum 2023/24 die Zahl der schriftlichen An-
fragen von Privatpersonen stark gestiegen. Im Jahr 2024 sind mehr als 
220.000 schriftliche Anfragen eingegangen. 

 

Der starke Anstieg ist unter anderem auf die enorme Zunahme der An-
träge auf Zeugnisbewertung – insbesondere aus der Ukraine – zurückzu-
führen. Mit den gestiegenen Antragszahlen wuchs der allgemeine Bera-
tungsbedarf an und der E-Mail-Verkehr zu laufenden Anträgen stieg ent-
sprechend. Die große Zahl an Anfragen führte trotz aller von der ZAB ge-
troffenen Maßnahmen dazu, dass diese nicht immer so schnell wie ge-
wohnt beantwortet werden konnten. Antragstellende wandten sich daher 
häufig mehrfach zum gleichen Vorgang und mit wiederholten Nachfragen 
an die ZAB. Darüber hinaus erzeugte die Umstellung auf das neue digitale 
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Verfahren der Zeugnisbewertung erwartungsgemäß zusätzlichen Bera-
tungsbedarf in weiteren Themenfeldern, vor allem in Bezug auf die Regist-
rierung über die BundID, den digitalen Antragsweg und die angebotenen 
Zahlmethoden. Da mit dem neuen Antragsverfahren, das für einen nicht 
unerheblichen Zeitraum parallel zum alten betrieben werden musste, 
auch neue und damit weitere Möglichkeiten der Kommunikation zur Ver-
fügung standen, gingen sehr häufig inhaltsgleiche Anfragen über die un-
terschiedlichen Kommunikationskanäle bei der ZAB ein und verursachten 
zusätzlichen Arbeitsaufwand. Hinzu kamen temporäre Schließungen des 
Serviceportals für Privatpersonen, in dem die Antragstellung erfolgt, in 
Folge von Wartungen oder dem Einspielen von Systemupdates, was zu-
sätzliche Anfragen zur Folge hatte. 

Gleichzeitig wurde die Arbeit im Bereich Auskunft und Beratung auf die 
Software Pega umgestellt, was zunächst zu einer Verlangsamung der Be-
antwortung von Nachrichten führte, da das System in vielen Punkten noch 
nicht performant und auf die individuellen Bedarfe der ZAB zugeschnitten 
war. Um die Probleme zu beseitigen und eine ganzheitliche Softwarelö-
sung für die Kommunikation zu schaffen, wurde das neu eingeführte Sys-
tem Pega weiter optimiert und Anfang 2025 um ein Kommunikationsmo-
dul mit Elementen eines Customer-Relationship-Management-Systems 
(CRM) ergänzt.  

Internetauftritt der ZAB 

Der Internetauftritt der ZAB besteht seit dem Livegang von Zeugnisbewer-
tung Digital aus zwei Seitenauftritten, die in zwei verschiedenen Content-
Management-Systemen gepflegt werden: dem bisherigen Webauftritt als 
Unterbereich der Website der Kultusministerkonferenz und dem neuen 
Serviceportal für die Antragstellung für Privatpersonen. 

• www.kmk.org/zab.html 
• zab.kmk.org 

Der Bereich Zeugnisbewertung auf dem bisherigen Onlineauftritt wird auf 
das neue Angebot weitergeleitet, um ein möglichst nahtloses Nutzungser-
lebnis und eine einfache Orientierung der Zielgruppe zu gewährleisten. 
Alle dort befindlichen Informationen zur Zeugnisbewertung wurden 
grundlegend überarbeitet, aktualisiert und erweitert und stehen nun in 
den Sprachen Deutsch, Englisch und Ukrainisch auf dem neuen Service-
portal zur Verfügung. 

http://www.kmk.org/zab.html
https://zab.kmk.org/de
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Das neuere Content-Management-System Drupal liefert die technische 
Grundlage für Informationsseiten zur Zeugnisbewertung und zur Digitalen 
Auskunft zur Berufsqualifikation. Die Informationsarchitektur sowie die In-
halte wurden von der ZAB im eigenen Hause entwickelt und erstellt. Dabei 
lag der Fokus auf einer schlanken und intuitiven Nutzungsführung und ei-
ner zielgruppengerechten Information. Den Nutzenden soll eine schnelle 
und einfache, aber inhaltlich umfassende Informationsbeschaffung zu al-
len Fragen der bereitgestellten Leistungen, zur Antragstellung und zu all-
gemeinen Fragen der Bewertung ermöglicht werden. Die Inhalte der Infor-
mationsseiten greifen dazu mit den Schritten der Antragstellung und den 
dort bereitgestellten Informationen ineinander. 

Das Serviceportal gliedert sich inhaltlich in zwei Hauptbereiche, wobei der 
Bereich Zeugnisbewertung zuerst entstand. Die Erweiterung auf einen 
zweiten Leistungsbereich wurde in einem zweiten Schritt vorgenommen, 
wodurch aus Zeugnisbewertung Digital ein Serviceportal wurde, das beide 
Leistungen für Privatpersonen der ZAB vereint: 

• Zeugnisbewertung für ausländische Hochschulabschlüsse 
• Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation 

In jedem dieser Seitenbereiche finden sich allgemeine Informationen zur 
angebotenen Leistung bzw. zur Bescheinigung, zu den Voraussetzungen 
für die Ausstellung sowie zum digitalen Dokument und zur Verifizierung 
der ausgestellten Bescheinigung. Es werden Informationen und Schritt-
für-Schritt-Anweisungen zur Antragstellung sowie den vor- und nachgela-
gerten Abläufen, zu Fristen, Gebühren und zur Zahlung zur Verfügung ge-
stellt. Für beide Bescheinigungen gibt es einen ausführlichen FAQ-Bereich, 
in dem häufige Fragen beantwortet werden. Dieser Bereich wurde in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Team Auskunft und Beratung entwickelt, 
der im täglichen Kontakt mit den Antragstellenden wertvolle Einblicke lie-
fern kann. 

Für die Zeugnisbewertung wird ein Vorab-Check angeboten, in dem die 
Antragstellenden vor der Antragstellung prüfen können, ob für den zu be-
wertenden Abschluss eine Zeugnisbewertung ausgestellt werden kann. 
Für diesen liegen Daten aus mehr als 200 Bildungssystemen mit bewert-
baren Abschlüssen und notwendigen Dokumenten für die Antragstellung 
zugrunde, die vormals auf dem Webauftritt unter kmk.org als PDFs zum 
Download zur Verfügung standen. Sie wurden von der ZAB konsolidiert 
und so überarbeitet, dass sie die Grundlage für den Vorab-Check bilden, 
in dem mit nur zwei Angaben (Name des Hochschulabschlusses und Land, 

http://www.kmk.org/zab
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in dem dieser erworben wurde) eine Checkliste generiert wird, in der alle 
für die Bewertung notwendigen Dokumente auf einen Blick aufgeführt 
werden. Sollte es sich um einen Abschluss handeln, für den von der ZAB 
keine Zeugnisbewertung ausgestellt werden kann, wird dies angezeigt. So 
werden unnötige Aufwände auf Seiten der Antragstellenden sowie der 
ZAB vermieden. 

Die neue digitale Antragstellung soll durch das flankierende Informations-
angebot, das in mehreren Sprachen zur Verfügung steht und zeit- und 
ortsunabhängig erreichbar ist, bestmöglich unterstützt werden. Somit ist 
eine umfassende Beratung bereits online möglich – dort, wo die Nutzen-
den mit der angebotenen Leistung zuerst in Kontakt treten und wo die 
Antragstellung erfolgt. Das Online-Beratungsangebot bildet somit die Ba-
sis für eine medienbruchfreie digitale Antragstellung, wie sie mit dem 
neuen Serviceportal zur Verfügung steht. 

In der aktuellen Einführungsphase liegt der Fokus bei der redaktionellen 
Arbeit vor allem darauf, die Nutzerführung und die Seiteninhalte anhand 
der gewonnenen Erfahrungen im Livebetrieb weiter zu optimieren. Per-
spektivisch muss es darum gehen, das Informationsangebot aktuell zu hal-
ten, laufend auf sich ändernde Bedarfe und Nutzungsanforderungen an-
zupassen und entsprechend dem Aufgabenbereich der ZAB zu erweitern. 
Dabei ist eine Zusammenführung des Internetauftritts der ZAB, der sich 
aktuell auf zwei Websites in zwei unterschiedlichen Content-Management-
Systemen erstreckt, zwingend notwendig. Dies verringert nicht nur Auf-
wände bei der ZAB, die durch die redaktionelle und technische Pflege von 
zwei Systemen entstehen, sondern gewährleistet auch eine einheitliche, 
zeitgemäße Internetpräsenz und ein optimales Nutzungserlebnis. Ein ent-
sprechender Relaunch ist geplant. Die Ausschreibung ist im Frühjahr 2025 
erfolgt. 

Bekanntmachung des neuen digitalen Angebots und Online-Bro-
schüre 

In Zusammenarbeit mit einer Agentur hat die ZAB Inhalte für unterschied-
liche Medien erstellt, um das neue Online-Angebot der ZAB der Öffentlich-
keit vorzustellen und Multiplikatoren wie andere Behörden und Portale, 
Beratungsstellen sowie Fachkräfte zu informieren. Dies geschah in Form 
eines grafisch aufbereiteten E-Mail-Rundschreibens, in dem verschiedene 
Stellen über die digitale Antragstellung und die Eigenschaften der digitalen 
Zeugnisbewertung informiert wurden. Gleichzeitig stellte die ZAB Share-
ables für diverse Social-Media-Formate zur Verfügung, die von Stellen, für 
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deren Zielgruppe das neue digitale Angebot relevant ist, auf Facebook 
oder Instagram geteilt werden konnten. 

Weiterhin entstand eine Broschüre, in der das neue Serviceportal für Pri-
vatpersonen im Kontext der Aufgaben und Leistungen der ZAB vorgestellt 
wird. Neben einer ausführlichen Darstellung des digitalen Angebots mit 
seinen Vorteilen findet sich dort eine Gesamtschau der Aufgaben der ZAB 
mit aktuellen Kennzahlen. Diese Broschüre soll die Vielfalt und den Um-
fang der Arbeit der ZAB für die Öffentlichkeit veranschaulichen. Sie steht 
auf der Website für alle interessierten Nutzerinnen und Nutzer auf deut-
scher und englischer Sprache zum Download bereit: 
www.kmk.org/zab/zentralstelle-fuer-auslaendisches-bildungswe-
sen/ueber-die-zab.html 

4 Berichte zu ausgewählten Staaten 
Politische, wirtschaftliche und soziale Entwicklungen haben nicht nur ei-
nen direkten Einfluss auf die Antragszahlen und die Zahl der Anfragen in 
allen Arbeitsbereichen der ZAB, sondern bringen auch stets neue inhaltli-
che Herausforderungen für die Bewertung von Abschlüssen und für das 
Monitoring ausländischer Bildungssysteme mit sich. Welche Einflussfakto-
ren die Arbeit der ZAB im Berichtszeitraum 2023/24 besonders geprägt 
haben und welche Herausforderungen sie mit sich brachten, zeigt der 
Blick auf einige ausgewählte Staaten.  

Afghanistan 
Afghanistan ist seit Jahrzehnten von politischen Konflikten und daraus re-
sultierender sozio-ökonomischer Instabilität und bewaffneten Auseinan-
dersetzungen geprägt. Hinzu kommen verheerende Naturkatastrophen. 
Mit der Machtübernahme der Taliban im August 2021 hat sich die Situa-
tion im Land für einen Großteil der Bevölkerung weiter verschärft. Die Si-
tuation im Land und die seitdem kontinuierlich hohe Zahl von Asylsuchen-
den aus Afghanistan in Deutschland haben auch Auswirkungen auf die Ar-
beit der ZAB: 

Die Zahl der Anfragen und Anträge stieg sowohl im Gutachtenbereich als 
auch im Bereich Zeugnisbewertung seit 2022 stark an. So hat sich die Zahl 
der ausgestellten Gutachten innerhalb von zwei Jahren mehr als verdop-
pelt und die Zahl der Anträge auf Zeugnisbewertung hat sich verachtfacht. 

http://www.kmk.org/zab/zentralstelle-fuer-auslaendisches-bildungswesen/ueber-die-zab.html
http://www.kmk.org/zab/zentralstelle-fuer-auslaendisches-bildungswesen/ueber-die-zab.html
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Zugenommen haben auch die allgemeinen Nachfragen der deutschen An-
erkennungsstellen zur Situation im Land und deren Auswirkungen auf das 
Bildungswesen. Im Rahmen mehrerer Veranstaltungen wurden zustän-
dige Anerkennungsstellen, Hochschulen und Beratungsstellen für geflüch-
tete Akademikerinnen und Akademiker über die aktuellen Entwicklungen 
informiert.15 

Die politischen Entwicklungen in Afghanistan haben auch insofern auf die 
Arbeit der ZAB Einfluss als der Zugang zu Informationen – zum Beispiel 
zum Bildungssystem oder zu Bildungseinrichtungen – erschwert ist. Dies 
bedeutet einen deutlich erhöhten Rechercheaufwand bei der Bewertung 
einzelner Qualifikationen bei zeitgleich zunehmender Komplexität der An-
fragen (unterbrochene Bildungsbiografien, nicht ausreichend dokumen-
tierte Bildungsqualifikationen, fehlende Beglaubigungen usw.). Auch auf 
internationaler Ebene werden Wege und Möglichkeiten gesucht, diesen 
Herausforderungen zu begegnen, um eine möglichst transparente Bewer-
tung afghanischer Qualifikationen weiterhin gewährleisten zu können. In 
diesem Zusammenhang wurde der Austausch mit anderen Stellen des  
ENIC-NARIC-Netzwerks intensiviert. Diese Zusammenarbeit hat sich insbe-
sondere in Bezug auf die Klärung von Fragen zu neuen Zeugnisformaten, 
den aktuellen Beglaubigungsmodalitäten und den Zugang zu Bildung im 
Allgemeinen als sehr hilfreich erwiesen. 

 

15 Dazu gehören die Fachtagung der Zeugnisbewertenden der Länder, die Jahres-
tagung der Bildungsberater/innen des Garantiefonds Hochschule und die Inter-
nationale DAAD-Akademie iDA. 
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Ukraine 
Die Antragszahlen für die Zeugnisbewertung für Hochschulabschlüsse aus 
der Ukraine sind im Berichtszeitraum 2023/24 rapide in die Höhe ge-
schnellt und erreichten im Jahr 2024 eine Gesamtzahl von mehr als 45.000 
Anträgen. Diese Zahl ist in der Geschichte der ZAB beispiellos.  

In einem sprunghaften Anstieg im Jahr 2023 vergrößerten sich die Antrags-
zahlen mit fast 25.300 auf das mehr als Sechsfache im Vergleich zum Vor-
jahr. Im Folgejahr lag das Wachstum nochmals bei 79 Prozent. In den Mo-
naten Februar bis Juni 2024 gingen monatlich rund 4.000 Anträge ein – 
dies war in etwa die Gesamtzahl der Anträge im gesamten Jahr 2022. 

 

Die ZAB stand vor der enormen Herausforderung, diese sehr große Menge 
an Anträgen möglichst zügig zu bearbeiten. Ende Dezember 2024 lag die 
Bearbeitungszeit bei etwa zehn Monaten. Um sicherzustellen, dass dies 
nicht als Hindernis für eine schnelle Integration in den Arbeitsmarkt wirkt, 
bietet die ZAB bei einer Arbeitsplatzzusage eine vorgezogene Bearbeitung 
innerhalb von zwei Wochen an. Zudem wurden 2024 mit oberster Priorität 
die Papieranträge nach altem, noch nicht digitalem, Verfahren abgeschlos-
sen, die noch bis Mitte Februar gestellt werden konnten. Seit der vollstän-
digen Digitalisierung des Prozesses ist die Effizienz des Verfahrens deut-
lich gestiegen und die Bearbeitungszeit konnte spürbar verkürzt werden – 
nicht zuletzt durch die digitale Übermittlung aller erforderlichen Doku-
mente und der Zeugnisbewertung. Die Bearbeitungszeit lag im März 2025 
bei etwa acht Monaten. 
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Auch im Gutachtenbereich zeigte sich im Jahr 2024 ein weiterer deutlicher 
Anstieg der Aufträge im Vergleich zum Vorjahr. Mit rund 1.500 Aufträgen 
2024 gegenüber ca. 1.050 Aufträgen im Jahr 2023 stieg die Gesamtzahl im 
Berichtszeitraum um etwa 42 Prozent. Auch im langfristigen Vergleich ist 
eine bemerkenswerte Steigerung der Antragszahlen erkennbar: 2021 lag 
die Zahl der eingegangenen Anträge noch bei ca. 350. 

 

Die Aufträge konnten in der Regel fristgerecht bearbeitet werden, da 
Struktur und Prozesse verbessert wurden und das Personal anhand der 
Prognose für den Auftragseingang in zwei Ausbaustufen aufgestockt wer-
den konnte. Sollte sich der Anstieg im Jahr 2025 fortsetzen, werden die 
Ausbaustufen 3 und 4 zur weiteren Anpassung und Kapazitätserweiterung 
genutzt. 

Die derzeitige Entwicklung der Antragszahlen lässt sich zum einen durch 
die zunehmende Aufenthaltsdauer ukrainischer Geflüchteter in Deutsch-
land und zum anderen durch die erfolgreiche Umsetzung von Integrati-
onsmaßnahmen erklären. Viele Geflüchtete erlernen die deutsche Spra-
che und erhalten umfassende Unterstützung, etwa durch den im Oktober 
2023 gestarteten Job-Turbo der Bundesregierung zur Förderung der zügi-
gen Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten. Viele geflüchtete Men-
schen aus der Ukraine streben inzwischen die Anerkennung oder Bewer-
tung ihrer Qualifikationen an, die für eine zügige Ausbildungs- oder Ar-
beitsmarktintegration die Basis bildet. Im März 2024 haben das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales, der Sonderbeauftragte für die Ar-
beitsmarktintegration und der Botschafter der Ukraine in Deutschland in 
einem gemeinsamen Schreiben an ukrainische Geflüchtete auf die 
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zahlreichen Unterstützungsangebote zur Arbeitsmarktintegration hinge-
wiesen.16 Es ist davon auszugehen, dass diese Maßnahme nochmals viele 
Personen zur Bewertung bzw. Anerkennung ihrer Bildungsabschlüsse an-
regt. 

Wissenstransfer und Informationsmaßnahmen 

Das steigende Antragsvolumen geht mit einem wachsenden Informations-
bedarf von Anerkennungsbehörden im Hinblick auf die Bewertung und 
Anerkennung ukrainischer Qualifikationen einher. Um eine einheitliche 
Bewertungspraxis in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland si-
cherzustellen, hat die ZAB eine umfassende Aktualisierung der Informati-
onen in anabin begonnen. Neben der Aufbereitung von Inhalten für den 
Bereich „Bildungswesen Ukraine“ wurden die Angaben zu rund 850 Hoch-
schulabschlüssen des Abschlusstyps „Spezialist“, zu rund 400 Hochschul-
abschlüssen des Abschlusstyps „Bachelor“ und zu rund 330 Hochschulab-
schlüssen des Abschlusstyps „Master“ aktualisiert und ergänzt. Auch der 
Bereich „Institutionen“ mit mehr als 1.000 Einträgen zu Hochschulen, Kol-
legs sowie Forschungs- und Weiterbildungseinrichtungen, die in der Ukra-
ine existieren bzw. früher existiert haben, wurde weiter gepflegt.  

Um das in der ZAB vorhandene Wissen mit den Ländern zu teilen und die 
Effizienz der Anerkennungsverfahren länderübergreifend zu steigern, 
wurden mehrere zielgruppenspezifische Informationsveranstaltungen 
zum Thema Ukraine angeboten. Dazu gehörten:  

• Webinare im Rahmen der Fachtagungen der Zeugnisbewertenden der 
Länder 

• ein Vortrag im Rahmen der Jahrestagung der Bildungsberatung Ga-
rantiefonds Hochschule 

• ein Webinar für Zeugnisanerkennungsstellen der Länder zu Beschu-
lungsformen in der Ukraine 

• eine Online-Fortbildung der Internationalen DAAD-Akademie zum 
Hochschulzugang mit ukrainischen Bildungsnachweisen  

• ein Webinar im Rahmen der jährlichen Informationstagung der ZAB 
zu Schul- und Beschulungsformen in der Ukraine 

• ein Webinar zu Qualifikationen aus den temporär besetzen Gebieten 
der Ukraine 

• ein Webinar zum Länderbereich Ukraine im Informationsportal 

 

16 www.bmas.de/DE/Service/Presse/Meldungen/2024/informationen-fuer-ukrai-
nische-gefluechtete.html (Stand: 23. April 2025) 

http://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Meldungen/2024/informationen-fuer-ukrainische-gefluechtete.html
http://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Meldungen/2024/informationen-fuer-ukrainische-gefluechtete.html
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anabin, durchgeführt in Zusammenarbeit mit dem BIBB und dem BQ-
Portal 

Bewertung von kriegsbedingten Veränderungen im ukrainischen Bil-
dungswesen  

Seit 2022 beobachtet die ZAB die kriegsbedingten Entwicklungen im ukra-
inischen Bildungswesen, um Anerkennungsstellen der Länder, Hochschu-
len und weitere Akteurinnen und Akteure im Anerkennungsbereich recht-
zeitig zu informieren und eine regelbasierte Bewertung für neue, kriegs-
bedingte Sachverhalte anzubieten. 

So hat die ZAB festgestellt, dass in den Schul- und Studienjahren 2023/24 
der Erwerb einer Hochschulzugangsberechtigung in der Ukraine nach wie 
vor nur mit Erschwernissen möglich war, insbesondere was den Präsenz-
unterricht und die Leistungsbeurteilung an Schulen und Hochschulen be-
traf. Auch wurden die staatlichen Abschlussprüfungen am Ende der 9. und 
11. Jahrgangsstufe erneut abgesagt. 

Diese Entwicklungen zeigen die Notwendigkeit, den Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 5. April 2022 zum Hochschulzugang mit ukraini-
schen Bildungsnachweisen in Kriegszeiten weiter fortzuführen. Die ZAB 
hat entsprechende Beschlüsse für die Kultusministerkonferenz vorberei-
tet, die am 9. Februar 2023, am 14. März 2024 und am 3. Februar 2025 
gefasst wurden.17 Durch diese Beschlüsse erhalten Schülerinnen und 
Schüler sowie Studierende mit Aufenthaltserlaubnis nach § 24 Aufent-
haltsgesetz die Möglichkeit, sich für ein Hochschulstudium in Deutschland 
zu bewerben, auch wenn sie kriegsbedingt nicht alle regulär erforderli-
chen schulischen bzw. hochschulischen Prüfungsleistungen nachweisen 
können. Diese Regelung sorgt dafür, dass ukrainische Bildungsnachweise, 
die in Kriegszeiten erworben wurden, in Deutschland einheitlich und 
transparent bewertet werden. Somit haben sowohl Hochschulen und zu-
ständige Anerkennungsstellen als auch Studieninteressierte mit ukraini-
schen Bildungsabschlüssen frühzeitig Klarheit darüber, wie die erworbe-
nen Qualifikationen bewertet werden.  

Aufgrund der prekären Sicherheitslage in der Ukraine kommt es häufig zu 
einer Beschulung in Distanzform oder in einer individuellen Form, wozu 
die „Externenbeschulung“, der Hausunterricht und die sogenannte 

 

17 www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/ZAB/Hochschulzugang_Beschlu-
esse_der_KMK/250203_KMK_Beschluss_Hochschulzugang_Ukraine.pdf 
 

http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/ZAB/Hochschulzugang_Beschluesse_der_KMK/250203_KMK_Beschluss_Hochschulzugang_Ukraine.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/ZAB/Hochschulzugang_Beschluesse_der_KMK/250203_KMK_Beschluss_Hochschulzugang_Ukraine.pdf
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pädagogische Patronage gehören. Die ZAB hat sich mit den Besonderhei-
ten dieser Beschulungsformen in der Ukraine eingehend befasst und für 
die zuständigen Anerkennungsstellen eine regelbasierte Bewertung für 
Abschlüsse, die in einer der genannten Beschulungsformen erworben 
wurden, angeboten. Aus Sicht der ZAB handelt es sich hierbei um eine not-
wendige Flexibilisierung des Schulbetriebs unter Kriegsbedingungen, die – 
sofern keine weiteren Abweichungen von den üblichen Bewertungskrite-
rien festgestellt werden – kein Hindernis für die Anerkennung in Deutsch-
land darstellt.  

USA 
Die Anträge auf Zeugnisbewertung für Hochschulabschlüsse aus den USA 
steigen seit Jahren kontinuierlich an. So gingen im Jahr 2024 insgesamt 
1.862 Anträge bei der ZAB ein. Im Jahr 2019 lag die Antragszahl noch bei 
642. Sie hat sich somit innerhalb der letzten fünf Jahre fast verdreifacht. 

 

Grund für den stetigen Anstieg der Antragszahlen ist die große Beliebtheit 
der USA als Zielland ausländischer Studierender. Hierzu zählen auch Stu-
dierende aus Deutschland, die nach ihrer Rückkehr den in den USA erwor-
benen Abschluss bewerten lassen möchten. Darüber hinaus ist die Zahl 
von Hochschulen in den USA sehr groß, so dass sie in der Summe sehr 
viele Studienplätze anbieten können, und es gibt unter ihnen zahlreiche 
international bekannte und renommierte Hochschulen, die häufig Ziel 
ausländischer Studierender sind. 

Antragstellende mit Qualifikationen aus den USA beantragen überdurch-
schnittlich häufig Zeugnisbewertungen im Rahmen eines Blaue Karte EU-
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Verfahrens, die innerhalb von zwei Wochen zu bearbeiten sind. In den Jah-
ren 2023 und 2024 betraf das rund 40 Prozent aller Anträge auf Zeugnis-
bewertung aus den USA. Da dieser Trend seit einigen Jahren zu beobach-
ten ist, wird auch in Zukunft von einem ähnlich hohen bis höheren Anteil 
an Anträgen im Zusammenhang mit einer Blauen Karte EU für Qualifikati-
onen aus den USA auszugehen sein. 

5 Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG) 
Die GfG bietet einen fachspezifischen Service für die Anerkennungsbehör-
den der Länder, die für die bundesrechtlich geregelten Gesundheitsberufe 
zuständig sind. Sie hat 2016 ihre Arbeit, zunächst als Pilotprojekt, aufge-
nommen und wurde ab dem Jahr 2019 auf Beschluss der Gesundheitsmi-
nister-, Finanzminister- und Kultusministerkonferenz in der ZAB verstetigt. 
Ihre Arbeit erstreckt sich auf akademische Heilberufe und Gesundheits-
fachberufe aus allen Ländern der Welt. Die Expertinnen und Experten der 
GfG bieten den Anerkennungsbehörden drei Leistungen an: Sie erstellen 
detaillierte Gutachten zur Gleichwertigkeit von ausländischen Berufsqua-
lifikationen, stellen die jeweilige Referenzqualifikation fest und nehmen 
Echtheitsprüfungen von Dokumenten vor. Die Anerkennungsbehörden 
der Länder treffen auf dieser Grundlage ihre Entscheidungen über die An-
erkennung. 

Die Feststellungen der Referenzqualifikation und die Echtheitsprüfungen 
werden von Dokumentaren und Dokumentarinnen durchgeführt, die über 
entsprechende, oft muttersprachliche Sprachkenntnisse und fundiertes 
Wissen über die jeweiligen Bildungssysteme verfügen. Die inhaltliche Prü-
fung der Gleichwertigkeit mit der deutschen Bezugsqualifikation erfolgt 
durch Gutachterinnen und Gutachter, die selbst dem zu beurteilenden Be-
ruf angehören, also zum Beispiel Ärzte und Ärztinnen sind. Nur so kann 
eine fachlich fundierte Überprüfung gewährleistet werden, die dem Pati-
entenschutz ausreichend Rechnung trägt. 

Zu den mittlerweile 26 bundesrechtlich geregelten Gesundheitsberufen, 
die in den Zuständigkeitsbereich der GfG fallen, gehören beispielsweise 

• Pflegefachfrau/Pflegefachmann 
• Ärztin/Arzt 
• Physiotherapeut/in 
• Apotheker/in 
• Zahnärztin/Zahnarzt 

Durch ihre Arbeit leistet die GfG einen wichtigen Beitrag zu einem 
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bundeseinheitlichen, qualitätsgesicherten und transparenten Vollzug der 
Anerkennungsregelungen im Gesundheitsbereich.  

Allgemeine Auftragsentwicklung 

Die Entwicklung der GfG ist seit Jahren von einem stetigen Anstieg der Auf-
tragszahlen und von einem weiteren Wachstum ihres Aufgabenbereichs 
geprägt. Hintergrund ist der erhebliche Fachkräftemangel im Gesund-
heitsbereich in Deutschland. Aus der amtlichen Statistik für das Jahr 2022 
geht hervor, dass bei den bundesrechtlich reglementierten Berufen fünf 
Gesundheitsberufe die Statistik der Antragszahlen anführen. Rund 80 Pro-
zent der Anträge in diesem Bereich entfielen auf die bundesrechtlich ge-
regelten Gesundheitsberufe, für die die GfG zuständig ist.18 Im Jahr 2023 
wurden bezogen auf die zehn antragsstärksten Berufe aus allen Bereichen 
insgesamt 43.777 Neuanträge auf Anerkennung gestellt. Hiervon entfielen 
mit 32.767 Anträgen 75 Prozent allein auf GfG-Berufe (Pflegekraft, 
Arzt/Ärztin, Physiotherapeut/Physiotherapeutin, Zahnarzt/Zahnärztin).19 
Der wachsende Anstieg in diesem Bereich wird sich durch das weiterent-
wickelte Fachkräfteeinwanderungsgesetz und verstärkte Anwerbebemü-
hungen für Fachkräfte aus dem Gesundheitsbereich voraussichtlich noch 
vergrößern und sich entsprechend auf die Auftragszahlen der GfG auswir-
ken. 

Die auftragsstärksten Berufe innerhalb der GfG waren in den Jahren 
2023/24 die Berufe Arzt/Ärztin und Zahnarzt/Zahnärztin. Aber auch die an-
deren Gesundheitsberufe wiesen steigende Auftragszahlen auf. 

 

18 Vgl. Amtliche Statistik § 17 BQFG-Bund / BIBB Anerkennungsmonitoring 2023, 
S. 11. 
19 Vgl. Statistischer Bericht, Statistisches Bundesamt, Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen, 2023. 
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Bereits in den vergangenen Jahren bezog sich ein großer Teil der Aufträge 
auf syrische Qualifikationen. Dieser Trend setzte sich 2023 und 2024 fort, 
was mit einem erheblichen Anstieg der beauftragten Echtheitsüberprü-
fungen korrespondiert. Offenbar greifen die Behörden vermehrt auf diese 
Möglichkeit der Verifizierung syrischer Abschlüsse zurück. Ein deutliches 
Ansteigen der Auftragszahlen ist auch bei türkischen Qualifikationen zu 
beobachten. Vor allem die Aufträge zur detaillierten Begutachtung 
ärztlicher Qualifikationen haben stark zugenommen. Die Migration 
insbesondere türkischer Ärztinnen und Ärzte ist der politischen und 
wirtschaftlichen Situation in der Türkei geschuldet. An dritter Stelle steht 
mit steigenden Auftragszahlen die Ukraine. Dies dürfte auch damit 
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zusammenhängen, dass geflüchtete Personen nach nunmehr 
zweijährigem Aufenthalt in Deutschland die für die Anerkennung 
erforderlichen Deutschkenntnisse erworben haben. 
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Steigende Nachfrage nach Leistungen der GfG 

Die GfG hat ihr Aufgabenportfolio zur Unterstützung der Anerkennungs-
behörden der Länder entsprechend der am 1. August 2022 in Kraft getre-
tenen Verwaltungsvereinbarung der Länder weiter optimiert und an deren 
Bedarfe, insbesondere auch hinsichtlich der Bewertung von Berufserfah-
rung und lebenslangem Lernen, angepasst. Ihre Leistungen werden von 
allen Anerkennungsbehörden zunehmend nachgefragt. Die drei Auftrags-
arten, Referenzqualifikation, Echtheitsprüfung und Gleichwertigkeitsgut-
achten, verteilen sich dabei prozentual wie folgt: 

 

Im Jahr 2023 gingen rund 25 Prozent mehr Aufträge ein als im Jahr 2022 
(Anstieg von 3.188 auf 3.978 Aufträge). Von den 3.978 eingegangenen Auf-
trägen im Jahr 2023 entfielen 1.585 auf Echtheitsprüfungen, 473 auf Refe-
renzfeststellungen und 1.920 auf detaillierte Gutachten, hiervon bezog 
sich der ganz überwiegende Teil auf ärztliche Qualifikationen. Dieser An-
stieg setzte sich im Jahr 2024 fort. Es gingen insgesamt 4.015 Aufträge ein. 
Davon bezogen sich 1.631 auf Echtheitsprüfungen, 685 auf Referenzfest-
stellungen und 1.699 auf detaillierte Gutachten. Bis zum 1. September 
2024 stieg die Zahl der eingereichten Aufträge für ärztliche und zahnärzt-
liche Qualifikationen so weit an, dass die GfG für diese Berufe keine wei-
teren Aufträge mehr annehmen konnte. An dieser Situation hat sich bisher 
nichts geändert.   

Angesichts des Auftragswachstums, das veränderte Prozesse der Aner-
kennung verlangt, soll die GfG neu aufgestellt werden. Deshalb hat die 

29%

27%

44%

28%

31%

41%

19%

41%

40%

12%

40%

48%

17%

41%

42%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Referenzqualifikation

Echtheitsprüfung

Gutachten

Auftragseingang nach Produkten 2020–2024

2024 2023 2022 2021 2020



55 
 
 

 

97. Gesundheitsministerkonferenz am 30. Oktober 2024 die gAG GMK-
KMK, die die Arbeit der GfG begleitet, mit der Erstellung eines zukunftsfä-
higen Konzepts für die künftige Rolle der GfG im Anerkennungsprozess 
beauftragt. Die gAG GMK-KMK hat ihre Arbeit hierzu bereits aufgenom-
men. Mit Umlaufbeschluss des Bundeskanzlers und den Regierungsche-
finnen und -chefs der Länder vom 6. Dezember 2024 wurde dieser Auftrag 
bestätigt. 

Trotz der hohen Arbeitsbelastung ist eine kontinuierliche Steigerung der 
Arbeitsleistung der GfG, insbesondere im Bereich der detaillierten Gutach-
ten, sichtbar. Diese ist auf die Besetzung zuvor vakanter Referentenstellen 
zurückzuführen, denn auch die GfG hat mit dem Fachkräftemangel zu 
kämpfen. 

 

Digitalisierung 

Die GfG hat von Beginn ihrer Arbeit an alle für die Bewertung 
erforderlichen Unterlagen eingescannt und die digitale Bearbeitung im 
Hause ermöglicht. Die GfG verfolgt, wie die ZAB insgesamt, einen Weg zur 
weiteren Digitalisierung. Bereits im Jahr 2022 wurde für Behörden die 
Möglichkeit geschaffen, der ZAB über das Portal der GfG Unterlagen 
datenschutzkonform in digitaler Form zur Bearbeitung zu übermitteln. Im 
Gegenzug stellt die GfG ihre Produkte in gleicher Form den Behörden zum 
Download zur Verfügung. Die Datenübermittlung wurde im Jahr 2023 
hinsichtlich des Umfangs und der Art der Dateien erweitert, sodass das 
Verfahren auf einfachem Niveau Ende-zu-Ende-digitalisiert ist. Da die 
zugrunde liegende Software jedoch nicht mehr supportet wird, muss die 
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gesamte Antragsstrecke inklusive des Fachverfahrens in den kommenden 
Jahren neu erstellt werden. Ziel ist eine hocheffiziente, rein digitale 
Auftrags- und Bearbeitungsstrecke, deren Sicherheit den hohen 
Ansprüchen der sensiblen Daten gerecht wird.  

Informationsanfragen und anabin 

Durch den zunehmenden direkten Kontakt mit den Anerkennungsbehör-
den hat sich herausgestellt, dass diese häufig Informationsbedarfe haben, 
die nicht einem der regulären Aufträge entsprechen oder für die die Be-
auftragung einer der Leistungen Echtheitsprüfung, Feststellung der Refe-
renzqualifikation oder Gutachten unverhältnismäßig wäre. Beispiele dafür 
sind Anfragen zum Akkreditierungsstatus von Bildungseinrichtungen und 
Fragen zu ausländischen Berufsgesetzen und zu Behördenzuständigkei-
ten im Ausland. Es hat sich deshalb die Praxis herausgebildet, dass die An-
erkennungsbehörden per E-Mail oder telefonisch Informationsanfragen 
an die GfG stellen. Diese Anfragen verursachen oft erheblichen Recher-
che- und Arbeitsaufwand, der in der Statistik nicht als Leistung der GfG 
abgebildet wird. Allerdings wurde die Beantwortung der Anfragen aus-
drücklich in die neue Verwaltungsvereinbarung als weitere Aufgabe der 
GfG aufgenommen. Auch hier ist ein Anstieg der Nachfrage zu verzeich-
nen. Wurden im Jahr 2023 insgesamt 543 Anfragen im Kontext Refe-
renzqualifikation schriftlich beantwortet und hierfür ein Arbeitsaufwand 
von durchschnittlich 33,2 Stunden pro Monat erfasst, waren es im Jahr 
2024 bereits 1.053 Anfragen, deren Beantwortung einen Aufwand von 
58,79 Stunden pro Monat verursachte. Zudem trägt die GfG laufend neue 
Rechercheergebnisse in anabin ein, wodurch ebenfalls Informationsbe-
darfe hinsichtlich der Abgeschlossenheit von Ausbildungen und dem Vor-
liegen der Referenzqualifikation gedeckt werden. 

Schaffung einheitlicher Bewertungsgrundlagen 

Entsprechend ihrer Aufgabe, zu einem länderübergreifend einheitlichen 
Vollzug der Anerkennungsgesetze beizutragen und ihrem Auftrag zur 
Schaffung einheitlicher Bewertungsgrundlagen durch die AG „Berufe des 
Gesundheitswesens“ (Beschlüsse in den Sitzungen der Jahre 2016, 2018 
und 2019) hat die GfG auch im Jahr 2023 die Arbeit an den fachlich-inhalt-
lichen Instrumentarien für die Prüfung der Gleichwertigkeit ausländischer 
Berufsqualifikationen fortgesetzt. Im Interesse einer besseren Handhab-
barkeit für Behörden wurden die vorhandenen Instrumentarien teilweise 
überarbeitet. Des Weiteren führten Änderungen an bestehenden sowie 
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neue Berufsgesetze zu erhöhtem Arbeitsaufwand (Pflegeberufegesetz, 
das neue Psychotherapeutengesetz, das neue Berufsgesetz für die Anäs-
thesie- und Operationstechnischen Assistenten, die reformierte Zahnärzt-
liche Approbationsordnung und das neue Hebammengesetz). 

Auch hat die GfG unter Einbezug der einschlägigen Rechtsprechung der 
Verwaltungsgerichte die Leitlinien zur Bewertung von Berufserfahrung 
und lebenslangem Lernen weiter aktualisiert, um eine rechtssichere, 
transparente und gleichmäßige Bewertung sicherzustellen. 

Bund-Länder-Vereinbarung zur Gewinnung von Fachkräften im Pfle-
gebereich – Verlängerung des Projekts mit dem BMG 

Der Fachkräftemangel im Pflegebereich ist in den letzten Jahren zuneh-
mend in den Fokus der Politik gerückt. Um den bestehenden Problemen 
zu begegnen, hat die Bundesregierung im Jahr 2018/19 die „Konzertierte 
Aktion Pflege“ (KAP) ins Leben gerufen.20 Die GfG ist in die Arbeitsgruppe 4 
„Pflegekräfte aus dem Ausland“ einbezogen worden, da hier die Kompe-
tenz zur Bewertung ausländischer Berufsqualifikationen benötigt wurde 
und über anabin ein geeignetes Medium vorhanden ist, die vorhandenen 
Informationen allen Anerkennungsbehörden zur Verfügung zu stellen. Die 
GfG wurde zunächst beauftragt, im Zeitraum vom 1. September 2019 bis 
zum 30. September 2023 umfassende Dokumentationen über Pflegeaus-
bildungen aus bis zu 40 Staaten und Mustergutachten zu konkreten Pfle-
geausbildungen zu erstellen.  

Ende des Jahres 2022 hatte die GfG ihre vertragliche Leistungsverpflich-
tung bereits annähernd vollständig erbracht. Die Akzeptanz der Muster-
gutachten bei den Behörden ist groß. Daher wurde vom BMG gewünscht, 
dass die GfG ab dem 1. Januar 2023 in die Entwicklung von Anpassungs-
lehrgängen in der Pflege eingebunden wird. Die Mustergutachten sollen 
um konkrete Empfehlungen zum Kompetenzerwerb entsprechend dem 
Pflegeberufegesetz erweitert werden. Die Verknüpfung der Anerken-
nungsentscheidung der Behörden mit den Mustergutachten wurde im 
Jahr 2023 ausdrücklich in das Pflegeberufegesetz aufgenommen (vgl. § 40 
Absatz 3 Satz 4 PflBG). Die Zusammenarbeit mit der GIZ (Deutsche Gesell-
schaft für Internationale Zusammenarbeit) und dem DKF (Deutsches Kom-
petenzzentrum für internationale Fachkräfte in den Gesundheits- und 
Pflegeberufen) wurde intensiviert. Letzteres hat den Auftrag, auf der 
Grundlage der Mustergutachten konkrete Anpassungslehrgänge für 

 

20 Vgl. S. 11. 
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ausländische Pflegekräfte zu konzipieren und die Länder bei der Umset-
zung zu unterstützen. Hierin ist die GfG eingebunden. Ziel ist es, modulare 
Anpassungslehrgänge zu entwickeln, deren Module auf die Kompetenzbe-
reiche des Pflegeberufegesetzes bezogen sind und die Teilnahme mög-
lichst zahlreicher Antragstellender ermöglichen (INGA-Pflege 3.0). Die Un-
terstützung durch die GfG wird seit dem 1. Januar 2023 geleistet und ist 
bis zum 31. Dezember 2025 festgeschrieben worden.  

Das Bundesgesundheitsministerium arbeitet aktuell am Entwurf einer 
bundesrechtlich geregelten Pflegeassistenzqualifikation. Auch für dieses 
neue Berufsgesetz wird für die Anerkennungsregelungen der Verweis auf 
entsprechende GfG-Mustergutachten angestrebt. 

Austausch- und Informationsveranstaltungen 

Die GfG gestaltet regelmäßig länderübergreifende Austauschworkshops 
des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) mit. Im Jahr 2023 waren es 
insgesamt fünf Veranstaltungen. Weiterhin fanden in diesem Jahr meh-
rere Austauschveranstaltungen zur Umsetzung des Pflegeberufegesetzes 
statt. In der ersten Jahreshälfte 2024 fanden drei BIBB-Workshops statt, 
zuletzt am 24. und 25. April in Präsenz in Fulda. Auch der regelmäßige Aus-
tausch mit der Bezirksregierung Münster als zentraler Anerkennungsstelle 
in NRW und weiteren Anerkennungsbehörden wurde fortgesetzt. 

Empfehlungen zum Umgang mit ukrainischen Qualifikationen 

Die GfG war im Jahr 2022 an der Entwicklung der gemeinsamen Empfeh-
lungen von Bund und Ländern zum Umgang mit ukrainischen Qualifikati-
onen (Arzt/Ärztin und Krankenpflege) beteiligt. Im gesamten Berichtszeit-
raum hat sie die Anerkennungsbehörden in diesem Kontext unbürokra-
tisch unterstützt und zahlreiche Anfragen beantwortet sowie Recherchen 
durchgeführt. 

Ausblick 

Die Herausforderung der kommenden Jahre wird sein, die GfG und ihre 
Aufgaben entsprechend dem Bedarf der Anerkennungsbehörden unter 
Berücksichtigung einer angemessenen Finanzierungsstruktur weiterzu-
entwickeln und ihre Leistungsfähigkeit für die Anerkennungsbehörden si-
cherzustellen. Die Auftragsentwicklung zeigt deutlich, dass die Aufgaben 
der GfG im Rahmen der Anerkennungsverfahren vor dem Hintergrund der 
gewollten Einwanderung von Fachkräften im Gesundheitsbereich zuneh-
mend wichtig wird. Die gAG GMK-KMK wurde, wie oben beschrieben, 
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bereits von der Gesundheitsministerkonferenz beauftragt, ein zukunftsfä-
higes Konzept für die GfG zu erstellen. Dieses soll im Juni 2025 vorgelegt 
werden. Hierzu gehört auch, die Strukturen der GfG an ihr Wachstum an-
zupassen. Bereits im Jahr 2023 wurde die GfG deshalb, entsprechend der 
Beschlussfassung der Länder, in vier Gruppen unterteilt. Diese wurden im 
Mai 2024 zu Referaten innerhalb der in der ZAB neu geschaffenen Unter-
abteilung IV „Berufliche Anerkennung: Gutachten und Auskünfte“. 

6 Digitalisierung 
Im Oktober 2022 wurde in Kooperation mit dem Bundesministerium des 
Innern und für Heimat (BMI) und begleitet vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) und dem Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS) das Projekt Zeugnisbewertung Digital gestartet.21 Ziel des 
Projekts war die Digitalisierung des gesamten Prozesses der Zeugnisbe-
wertung: Antragstellenden sollte eine medienbruchfreie Beantragung der 
Zeugnisbewertung in einem neuen Onlineportal ermöglicht werden – von 
der Informationsbeschaffung über die Antragstellung und Bezahlung so-
wie die Kommunikation mit der ZAB bis zum Download der Zeugnisbewer-
tung. Da das Fachverfahren der ZAB technisch veraltet war, wurde auch 
die Minimalversion einer Software eingeplant, mit der alle notwendigen 
Arbeitsschritte zur Ausstellung von Zeugnisbewertung Digital umgesetzt 
werden konnten. 

Der Umfang des Projekts wurde zu Beginn des Jahres 2024 erweitert, da 
der ZAB mit der Digitalen Auskunft zur Berufsqualifikation im Juni 2024 
eine neue Aufgabe übertragen wurde. Das Serviceportal umfasst nun die 
Leistungen für Privatpersonen in einem gemeinsamen Webauftritt mit In-
formationsseiten und Antragswegen für beide Bescheinigungen in einem 
gemeinsamen System. 

Das neue Serviceportal wird in den Sprachen Deutsch, Englisch und Ukra-
inisch bereitgestellt und besitzt folgenden Leistungsumfang: 

 

21 Die Kooperation erfolgte im Rahmen des Onlinezugangsgesetzes, über welches 
das BMI ausgewählte Digitalisierungsvorhaben mit besonderer gesellschaftlicher 
Bedeutung unterstützt. Da die Zeugnisbewertung von hoher Relevanz für die 
Fachkräftegewinnung und -sicherung in Deutschland ist, wird die ZAB vom BMI im 
Rahmen des gemeinsamen Umsetzungsprojektes Zeugnisbewertung Digital ge-
fördert. Dies geschieht als Pilotprojekt der neuen „Weg-2“-Förderung des Bundes 
auf Initiative des BMBF. 
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• Informationsseiten zur Zeugnisbewertung und zur Digitalen Aus-
kunft zur Berufsqualifikation mit Angaben zu Inhalt und Verwen-
dungsmöglichkeiten der Bescheinigungen, anfallenden Gebühren, 
Anleitungen zum Antragsvorgang, einem ausführlichen FAQ-Bereich 
und weiteren Themen 

• Vorab-Check für die Zeugnisbewertung zur Feststellung, ob eine Be-
wertung für den vorliegenden Abschluss grundsätzlich möglich ist. 
Hier sind Daten zu mehr als 200 Bildungssystemen hinterlegt. 

• Nutzerkonto für Antragstellende mit Anbindung zu BundID22 und 
Nutzerprofil zur manuellen Eingabe persönlicher Daten 

• Antragstellung über ein Antragsformular, das sich den länder- und 
antragsbezogenen Angaben dynamisch anpasst, mit Upload-Funktion 
für Dokumente und einer Schritt-für-Schritt-Nutzerführung durch den 
Antragsprozess mit ausführlichen Hilfetexten 

• Übersicht im persönlichen Nutzerkonto über gespeicherte, gestellte 
und abgeschlossene Anträge mit der Möglichkeit, Dokumente nach-
zureichen oder Nachrichten an die ZAB zu senden sowie einer Über-
prüfung des Status bzw. Bearbeitungsstandes jedes Antrags und der 
Möglichkeit, sich eine fertig erstellte Bescheinigung (erneut) herunter-
zuladen 

• Nachrichtenfunktion zur direkten vorgangsbezogenen Kommunika-
tion mit der ZAB und zum Upload nachgereichter Dokumente 

• Gebührenbescheid in digitaler Form als Nachricht im Nutzerkonto 
und per E-Mail über das BundID-Konto mit Informationen zu den Zah-
lungsmöglichkeiten (SEPA-Überweisung, Kreditkarte und PayPal), der 
automatisch nach der Antragstellung versendet wird 

• Bezahlfunktion mit Anbindung an ePayBL23 und der Möglichkeit, 
über eine gesicherte Verbindung mit den gewohnten Zahlmitteln 
PayPal und Kreditkarte die Gebühren für den Antrag im Anschluss an 
die Antragstellung online zu zahlen 

Die Zeugnisbewertung und die Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation 
werden direkt nach der Ausstellung zum Download bereitgestellt und 

 

22 Mit der BundID können Personen Online-Verwaltungsleistungen in Anspruch 
nehmen, sich online identifizieren und Anträge bei vielen deutschen Behörden 
stellen. Für weitere Informationen vgl. https://id.bund.de/de.  
23 ePayBL (ePayment-Bund-Länder) ist eine digitale Plattform zur Zahlung von Ge-
bühren in der öffentlichen Verwaltung. Die Sicherheit des Zahlungssystems wird 
vom ITZBund sichergestellt. 

https://id.bund.de/de
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können als PDF im persönlichen Nutzerkonto heruntergeladen werden. 
Jede digitale Bescheinigung enthält: 

• Elektronische Unterschrift anstelle einer Unterschrift von Hand, 
wodurch die Rechtsgültigkeit des Dokuments gewährleistet wird 

• Digitales Siegel mit dem auf dem Serviceportal mithilfe einer Verifi-
zierungs-Funktion die Authentizität der Zeugnisbewertung jederzeit 
geprüft werden kann24 

Den Mitarbeitenden der ZAB wird eine auf die individuellen Belange der 
ZAB angepasste Version des Case-Management-Systems Pega zur Verfü-
gung gestellt. Die Sachbearbeitenden erledigen mit dieser Software die 
notwendigen Arbeitsschritte zur Ausstellung von Zeugnisbewertungen 
und Digitalen Auskünften zur Berufsqualifikation auf einer Plattform: Auf-
gabenorganisation, Antragsmanagement, Reporting, antragsbezogene 
Kommunikation mit den Antragstellenden, Zahlungseingangsverwaltung 
sowie Erstellung und Bereitstellung der Bescheinigungen.  

Durch die Digitalisierung ist es gelungen, den Prozess der Antragstellung 
für beide Seiten, für Antragstellende und für die Mitarbeitenden der ZAB, 
einfacher, transparenter und schneller zu machen. Fehlerquellen bei der 
Antragstellung werden vermieden und somit Nachforderungen bewer-
tungsrelevanter Dokumente minimiert. Bezahlung und antragsbezogene 
Kommunikation intern und extern wurden vereinfacht und sicherer. Da 
die Ausstellung der Bescheinigungen auf Papier und der Versand von Do-
kumenten per Post entfällt, konnte die Ausstellungszeit deutlich gesenkt 
werden. In Einzelfällen erhalten Antragstellende ihre Bescheinigung inzwi-
schen innerhalb von 24 Stunden. Hier ist die Auslastung der entsprechen-
den Mitarbeitenden und nicht mehr die Postlaufzeit der limitierende Fak-
tor. Seitens der ZAB wurde viel Wert daraufgelegt, dass die Mitarbeitenden 
in allen Prozessschritten optimal unterstützt und damit entlastet und pro-
duktiver werden. Obwohl bereits eine steigende Produktivität zu beobach-
ten ist, sind noch einige Optimierungen notwendig. Auch nahm die Behe-
bung vorhandener Fehler und „Kinderkrankheiten“ viel Zeit in Anspruch, 

 

24 Die Prüfung mithilfe des Digitalen Siegels kann online oder offline erfolgen. Bei 
der Offline-Prüfung werden per Klick auf das Digitale Siegel im PDF-Dokument 
ausgewählte Basis-Daten angezeigt (z. B. Name der antragstellenden Person und 
Ergebnis der Bewertung). Diese können mit den Angaben im vorliegenden PDF 
abgeglichen werden, sodass die Möglichkeit für eine Fälschung eliminiert wird. 
Bei der Online-Prüfung wird zusätzlich bestätigt, dass zwischenzeitlich keine Ak-
tualisierung der Bewertung durch die ZAB stattgefunden hat. 
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sodass der geplante Go-Live l von Zeugnisbewertung Digital mehrfach ver-
schoben werden musste.  Mit Blick auf die eingesetzte Technologie und 
Vorgehensweise lässt sich sagen, dass einem großen Nutzen und vielfälti-
gen Möglichkeiten auch hohe Kosten gegenüberstehen.  

Dennoch ist das Projekt richtungsweisend für die weiteren Arbeitsberei-
che der ZAB. Alle Leistungen der ZAB sollen ebenfalls digital angeboten 
und dabei aus den Erkenntnissen der Digitalisierung der Zeugnisbewer-
tung gelernt werden. Im Gutachtenbereich der ZAB erfolgt die Auftrags-
übermittlung papiergebunden oder per E-Mail. Eingang und Bearbeitung 
der Aufträge sollen zukünftig durch eine Software unterstützt werden. Ein 
Konzept für die Einführung einer digitalen Prozessunterstützung für den 
länderfinanzierten Gutachtenbereich mit Schnittstellen zur Antragsbear-
beitung in den zuständigen Stellen wurde bereits erarbeitet. 

Die Software zur Beantragung und Bearbeitung der Aufträge von Gesund-
heitsbehörden muss ebenfalls abgelöst werden. Die Entwicklung beider 
Systeme soll Ende 2027 abgeschlossen werden, sodass dann alle Leistun-
gen der ZAB digital beantragt werden können.  

7 Personalentwicklung und Struktur 

Neue Struktur der ZAB 

Die Nachfrage nach den Dienstleistungen der ZAB ist in den letzten Jahren 
immer mehr angewachsen. Die Fachkräftestrategie der Bundesregierung 
zur Beseitigung des Fachkräftemangels in Deutschland setzt intensiv auf 
die Zuwanderung aus dem Ausland. Daher werden immer mehr ausländi-
sche Bildungsnachweise von der ZAB bewertet. Mit ihren Aufgaben wächst 
auch die ZAB – strukturell und auch personell. Denn um die wachsenden 
Antragszahlen und Anfragen bewältigen zu können, ist eine größere Zahl 
von Mitarbeitenden nötig. Zudem wurde der ZAB von den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland im Juni 2024 mit der Digitalen Auskunft zur 
Berufsqualifikation eine neue Aufgabe übertragen. Insgesamt ist die ZAB  
2024 auf mehr als 330 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewachsen. 

Angesichts dieser Veränderungen ist eine Ablösung der bestehenden Or-
ganisationsstruktur der ZAB, die mit der Abteilung und den Referaten nur 
zwei Ebenen umfasst, unumgänglich. Die aktuelle Struktur ist nicht mehr 
den Aufgaben der ZAB angemessen und nicht weiter wachstumsfähig. 
Deshalb wurde bereits im Herbst 2022 mit der Konzeption einer neuen 
Organisationsstruktur begonnen, die auf die Zusammenfassung von 
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Referaten in Unterabteilungen und eine Verstärkung des Bereichs für 
übergeordnete Aufgaben zielt. Die Bildung der Unterabteilungen erfolgt 
auf Basis der für die Bewertung erforderlichen Rechtsgrundlagen und 
fachlichen Kenntnisse. Durch die Spezialisierung auf ein bestimmtes Ar-
beitsgebiet können Wissen und Expertise der Mitarbeitenden in einer Ab-
teilung gebündelt und so eine effizientere Arbeit sichergestellt werden. 

Die Umstrukturierung der ZAB wird sukzessive erfolgen. Im Mai 2024 
wurde mit der Etablierung der Unterabteilung IV „Berufliche Anerken-
nung: Gutachten und Auskünfte“ ein erster Meilenstein erreicht. Dafür 
wurde zunächst die Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe in vier Grup-
pen unterteilt – zwei Gruppen zur inhaltlichen Begutachtung durch Berufs-
angehörige und zwei Gruppen für die Informationsbereitstellung und Do-
kumentation –, die 2024 in Referate umgewandelt wurden. In einem 
nächsten Schritt wurde innerhalb der Unterabteilung ein zusätzliches Re-
ferat gebildet, welches für die Bearbeitung von Anfragen der Länder zur 
beruflichen Anerkennung verantwortlich ist. Die Aufgabenverteilung ent-
spricht weiterhin der in der GfG üblichen Aufteilung: Berufsangehörige 
führen die inhaltliche Begutachtung durch, während Dokumentarinnen 
und Dokumentare mit Fremdsprachenkenntnissen für Informationsbe-
schaffung, Dokumentation in anabin und die Bearbeitung von Standard-
anfragen zuständig sind. 

Es wurde außerdem ein drittes neues Referat gebildet, das mit der neuen 
Aufgabe, der Digitalen Auskunft zur Berufsqualifikation, betraut ist. Es 
wurde ebenfalls in die Unterabteilung IV eingegliedert. 

 
Unterabteilung IV – Berufliche Anerkennung: Gutachten und Auskünfte 

• Referat – Landesrechtlich geregelte Berufe 

• Referat – Heilberufe I (GfG) 

• Referat – Heilberufe II (GfG) 

• Referat – Sachbearbeitung und Dokumentation I (GfG) 

• Referat – Sachbearbeitung und Dokumentation II (GfG) 

• Referat – Digitale Auskünfte zur Berufsqualifikation 
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Personalentwicklung 

In den Jahren 2023 und 2024 mussten das Sekretariat der Kultusminister-
konferenz und die ZAB die Personalplanung weiter vorantreiben, um die 
enorm gewachsene Nachfrage nach den angebotenen Dienstleistungen 
bedienen und die gesetzlichen Aufgaben der ZAB weiterhin erfüllen zu 
können. Schwerpunkte lagen dabei auf dem Bereich der Zeugnisbewer-
tung, der aufgrund des anhaltenden russischen Angriffskrieges gegen die 
Ukraine abermals stark angewachsen ist, und der Personalausstattung 
der neu gegründeten Unterabteilung IV, inklusive der Referate für die Di-
gitale Auskunft zur Berufsqualifikation und die landesrechtlich geregelten 
Berufe. 

Bereich Gutachten 

Als Reaktion auf den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine wurde ein 
Stufenplan entwickelt, um die zügige Bearbeitung der zusätzlichen Anfra-
gen sicherzustellen. Die 250. Amtschefskonferenz (250. AK) hat am 5. Mai 
2022 dem erforderlichen länderfinanzierten Personal- und Sachmittelbe-
darf im KMK-Sekretariat bzw. in der ZAB im Umfang von 17,6 Stellen zuge-
stimmt. Der Stufenplan umfasst vier Ausbaustufen, wobei Ausbaustufe 1 
bereits 2022 und Ausbaustufe 2 im Jahr 2024 umgesetzt worden sind. 

Für das neu gegründete Referat zur Bearbeitung der Anfragen zu den lan-
desrechtlich geregelten Berufen in Unterabteilung IV wurden im Jahr 2024 
6,5 Stellen zur Besetzung ausgeschrieben. Der Schwerpunkt liegt dabei auf 
den von den Ländern am stärksten nachgefragten Berufen: Lehrerin/Leh-
rer, Erzieherin/Erzieher und Sozialpädagogin/Sozialpädagoge bzw. Sozial-
arbeiterin/Sozialarbeiter. 

Bereich Zeugnisbewertung 

Der sich seit Jahren fortsetzende Antragsanstieg bei der gebührenfinan-
zierten Zeugnisbewertung konnte durch ein proportionales Wachstum in 
der operationalen Antragsbearbeitung bewältigt werden. Den weit über 
76.000 Anträgen auf Zeugnisbewertung im Jahr 2023 stand eine Zahl von 
109,75 Stellen gegenüber, die Ende 2023 besetzt oder zu besetzen waren. 
Der anhaltende und rasante Anstieg der Antragszahlen (mehr als 118.000 
im Jahr 2024) zieht weiteren Stellenaufwuchs nach sich. Insgesamt waren 
2024 gut 150 zusätzlichen Stellen zu besetzen. 

Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation 

Im Juni 2024 hat die ZAB die Aufgabe der Ausstellung der Digitalen 
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Auskunft zur Berufsqualifikation übernommen. Im Jahr 2024 wurden rund 
8.300 Anträge gestellt. Um flexibel auf ein im Zeitverlauf steigendes An-
tragsaufkommen reagieren zu können, wurden im Umsetzungskonzept 
Ausbaustufen für das Personal eingeplant. In der Basisausbaustufe wur-
den 24 neue Stellen ausgeschrieben und fast vollständig besetzt. Abhängig 
von der Antragsentwicklung stehen bis 2028 insgesamt 56 Stellen zur Ver-
fügung. 

Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe 

Seit dem Inkrafttreten der neuen Verwaltungsvereinbarung am 1. August 
2022 mit neuen Aufgaben hat die GfG einen Stellenaufwuchs zu verzeich-
nen. Standen 2022 noch 34,25 Stellen zur Verfügung, waren es in den Jah-
ren 2023 und 2024 43,35 Stellen. Aufgrund der aktuellen Auftragsentwick-
lung ist für 2025 ein weiterer Aufwuchs geplant.  

Stellen in der ZAB 2023 und 2024 

Bereich Stellenanzahl 
2023 

Stellenzahl 
2024 

Zeugnisbewertung 109,75 275,75 

Gutachten 81,3 81,3 
Gutachtenstelle für  
Gesundheitsberufe 

43,35 43,35 

DAB 0 24 

Gleichwertigkeitsbescheid 0,5 0 

Gesamt  234,90 424,40 

 8 Ausblick 
Aufgrund der demographischen Entwicklung ist der Standort Deutschland 
auch zukünftig auf Fachkräfte und Spezialistinnen und Spezialisten aus 
dem Ausland angewiesen. Dank ihrer zentralen Rolle kann die ZAB in be-
sonderer Weise zur Vereinheitlichung und zu einer länderübergreifenden 
Effizienzsteigerung bei der Anerkennung beitragen. Die entscheidende Er-
folgsgrundlage hierfür ist, dass die ZAB den eingeschlagenen Weg aus 
Neustrukturierung, Digitalisierung und Wissensmanagement weiter be-
schreiten und erfolgreich abschließen kann. 
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